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Ins Gefängnis. 
der Chefredakteur des „Bofener Tageblatts“ 
muß ins Gefängnis. 

Poſen, 3. Januar 1928. Zwei Tage vor Weihnachten 
erhielt der Chefredakteur unſerer Zeitung, Nobert Styra, 
die Vorladung, feine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen, die 
durch Urteil des Bezirksgerichts Poſen vom 28. Juni 1927 
techtsträſtig geworden ift, zu verbüßen. Ein Geſuch, die 

trafe hinauszuſchieben, iſt abſchlägig beſchieden worden, fo 
daß Robert Styra im Laufe des heutigen Tages, des 
3. Januar 1928, fih bei der Gefängnisdirektion des Poſener 
Gerichtsgefängniſſes ul. Miyrista melden wird um die Strafe 
abzubüßen. Der genaue Sachverhalt wird von uns noch 
ausführlich dargeſtellt werden. 


rar a e a ae enana aay En o a e oaa a 
Roms ewiges Problem. 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Guſtar W. Eberlein. 
Neem, N., ner 
RNom, wie es Schwärmer ſich vorſtellen, die niemals 
Dort geweſen jind oder es jeit dem Kriege nicht mehr ge- 
ſehen haben, jenes Rom ift, wie geſtern Herr Konrad 
TFehmann, ein Opfer des Verkehrs geworden. Unter die 
Räder gekommen. Tot. 
8 Für den Verkehr gibt es keine Rangunterſchiede, 
er nivelliert alles, Städte und Menſchen, Ewigleits⸗ 
größe und Alltagsnichts, Herrn Lehmann aus Darmſtadt 
und die bedeutende Roma. 
Einmal überfahren, erfreut man ſich jedoch einer 
durchaus verſchiedenen Behandlung: während an dem 
Leichnam des Fußgängers Wiederbelebungsverſuche vor⸗ 
genommen werden, und das mörderiſche Auto ſich recht⸗ 
haberſſch hupend entfernt, glaubt man dem toten Nom 
auf die Beine helfen zu können, indem man auf das 
Auto einſchlägt. 
. Ein kleiner Irrtum, der fih zu dem „großen Pro- 
blem ausgewachſen hat, das jetzt täglich die Zeitungen 
beſchäftigt. und Muſſolini arg bedrückt. Es ſoll nämlich 
y unlösbar ſein. Und in der Tat, beim Licht der Ge⸗ 
ſchichte betrachtet, iſt Rom ſchon einige Male am Verkehr 
geſtorben. Entweder die große Bewegung überflutete 
die Stadt, erſtickte und erjäufte fie, wie die Völker⸗ 
wanderung, oder zog an ihr vorbei, ſo daß die Metropolis 
elendiglich verſiegen mußte, wie ein Rinnfal, das ſich 
vom Tiber in die Steppe entfernt. Daß die Königin der 
Städte trotzdem immer wieder vun Tode auferſtand, das 
eben ijt das unſterbliche Wunder. 
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Diesmal aber kam die Zerſtörung nicht von außen 
her, Rom erſtickte von innen heraus, an ſeiner eigenen 
Entwicklung. Der Verkehr überwucherte es, umſchlang, 

erdroſſelte, erdrückte es, wie die Schlingpflanze den 
Baumrieſen. Vielleicht wäre es ihm ſchon ſeinerzeit ſo 
gegangen, wenn nicht ohnehin um den Palatin herum 
das Reich zerfallen wäre, denn die Verkehrsnot hatte 
wie heute den Gipfelpunkt erreicht. Nero griff nach 
ſeiner großzügigen Art zur Brandfackel, um Luft zu 
ſchaffen, ſeine Nachfolger zogen Mauern zwiſchen den 
wahnwitzig übervölkerten Maſſenvierteln und der reprä⸗ 
ſentativen Prunkſtadt, mehr als einmal tauchte der Plan 
auf, die hoffnungslos verfilzte Brutſtätte aller Krank⸗ 
heiten und Laſter aufzugeben und kilometerweit entfernt, 
in der Campagna oder am Meeresſtrand ein Neurom zu 
errichten. Regelmäßig in dieſem Augenblick gingen 
Todesfittiche über den Tiber dahin und löſten auf ihre 
Art das Problem der Straßenverſtopfung. 

Das aber iſt ſicher, wäre ſtatt ihrer plötzlich das 
Automobil oder auch nur die Straßenbahn aufgetaucht, 
ſo hätte die Neuerung gewaltſam das Hügelleben ge- 
ſprengt, und fih die Bahn ins Weite gebrochen. Da fih 
die Verkehrsmittel jedoch auf die Tragſänfte, die Biga 
und Quadriga beſchränkten, verfiel man auf einen Not- 
kelet, der das Leben noch auf einige Zeit hinaus er- 
rräglich geſtaltete: der Fuhrverkehr durfte ſich nur 
nachts abspielen. Zu einer beſtimmten Stunde gab 
der Verkehrspoliziſt das Zeichen, indem er wie heute 
den Arm hob, und mit einem Schlage brach die geſtaute 
Meute los, während ſich die Fußgänger in den wegen 
ihrer Enge ohnehin unbefahrbaren Gaſſen oder in den 
Hallen auf dem Forum zuſammenballten. 

Eine ſo reinliche Scheidung und einfache Tagesein⸗ 
teilung läßt unſere veränderte Arbeitsſtruktur nicht zu, 
Fuhrwerke und Fußgänger behaupten um die gleiche 
Zeit auf die gleiche Straße das gleiche Recht. Das kann 
nun vielleicht eine moderne, ellbogenfreie Stadt ver⸗ 
tragen, nicht aber Rom, das troſtlos verbaute, deshalb 
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deulſchland 


Die Verhandlungen. — Ein Rückblick auf die Probleme. 


Rampf um die Jeemachl. 


. Der „Glos Prawpg“ in Warſchau, ein Blatt, das 
ſich zur Regierung Pilſudski bekennt, dem man ſogar 
nähere Bindung mit der Regierung nachſagt und 
dem man darum mancherlei halboffizielle In⸗ 
formationen entnehmen kann, bringt einen Artikel 
unter der Ueberſchrift: „Der Kampf um die Seepoli⸗ 
tik auf dem Hintergrund der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Polen und Deutſchland“. Der inſtruk⸗ 
tive Artikel ſei hier kommentarlos wiedergegeben. Die 
Verantwortung dafür muß dem „Gos Prawdy” iber- 
laſſen bleiben. 

„Dei den gegenwärtigen Verhandlungen um den Handelsver 
zwiſchen Polen und Deutſchland findet ein ſtiller, aber ſehe 
weſentlicher Kampf zwiſchen deutſchen Wirtſchaftskreiſen und 
der polniſchen Regierung um die polniſche Seepolitik ſtatt, 
die die Regierung des Marſchalls Pilſudski bisher in ſo 
prägnanter Weiſe in die Wege gelitet hat. Die bisherige Sach⸗ 
lage auf dieſem Gebiete nach der Wiederaufrichtung des polniſchen 


u folgende 
eberſeeiſche Waren gingen auf ihrem Wege nach Polen 
oder Waren, die Polen nach überſeeiſchen Ländern ausführte, über 
die Häfen Hamburg, Bremen (Baumwolle, Kolonialwaren, Eiſen⸗ 
erzeugniſſe, Metalle, Zement uſw.), Stettin (Erze, Holz, Zucker, 
Kohle, landwirtſchaftliche Produkte), Danzig (Holz, Kohle und 
verſchiedene andere Waren) und Königsberg und Eiſen). 
Die Leitung unſeres Imports und Exports über jene Häfen war 
eine Folge unſerer Knechtſchaft und der Teilung 
Polens unter die Nachbarſtaaten. immte Gebiete Polens 
ſtrebten nach ihrer geographiſchen Lage zu dieſen Häfen 
und durch die Wirtſchaft des Deutſchen Reiches wurden unſeren 
Ländern die deutſche Handels- und Finanzorganiſation aufge 
Dr einer Einſpannung in die deutſche 
eepolitik. Trotz der Wiederaufrichtung des polniſchen Staates 
blieben für unſere Import- und Exportwaren dieſe alten Wege 
allein übrig, da unſer Wirtſchaftsorganismus noch zu ſchwa 


f ch 
war, um ſich anfangs von der N der Seepolitik des 
Deutſchen Reiches los gur ne n. e erſte Verſuchsetappe für 
unſere Fe ill dieſer Richtung iit der Zollkrieg 
zwiſchen Polen und Deutſchland, der ſchon bei einer 
ganzen Reihe von Artikeln den Zwang ausübte, durch einen 
eigenen Zugang zum Meereeigene Wege zuſuchen. 

Da wandten ſich unſere Regierungsſtellen, n aber 
die gegenwärtige Regierung mit ganzer Macht der Aufgabe 

u, eine polniſche Seepolitik an ihnen. 

zolitik ift ein großer techniſcher Aufwand vonnöten, wie z. 
die Hafenarbeiten in Gdingen, der Ausbau des Hafens in 
Danzig, der Bau von Eiſenbahnen in der Richtung unſerer 
Induſtriebezirke Oberſchleſien Danzig —Gdingen und 

der Ausbau der eigenen Handelsflotte. 
Neben dem rein techniſchen Aufwand bedingen die ſeepolitiſchen 
gaben noch eine Umgeſtaltung unſerer fee ta 
en Struktur kat dem Gebiete des Imports und des 
Exports. Die früheren Wege (Hamburg, Bremen, Stettin, 
Königsberg) müſſen von uns aufgehoben werden, um Gdingen 
und Danzig ihren Platz einzuräumen. Die Aufgabe iſt fehr 
ſchwierig (Allerdings! Red.), da eine ganze Reihe von Import⸗ 
und Exportwaren unter dem Einfluß internationaler Syndikate 
ſtehen bzw. eines ſehr großen Kapitals bedürfen für die Finanzie⸗ 
rung ihrer Aug- oder Einfuhr, fo daß der Weg über Danzig und 
Gdingen noch ſchwer entwicklungsfähig ift Neben dem Anwachſen 
unſerer finanziellen Stärke bei unſerem Kaufmann, als auch bei 
den ſonſtigen Wirtſchaftskreiſen muß das Verſtändnis r Dote 
handen fein, daß es nötig fit, eine neue Organifation gu 
chaffen, die bei ſchwierigen Bedingungen — * in der Ge⸗ 
amtbilanz (für eine Reihe von Jahren berechnet) jedem Unter- 
nehmen Vorteile bringen wird. Die polniſche Regierung muß dieſe 
Politik der Selbſtändigmachung des Exports und Imports unter- 
ſtützen, da ſie ſich in aktiver Weiſe an der Zahlungsbilanz aus⸗ 
wirken kan. 

Der Preis für eine Reihe unſerer Ein. und Aus fuhrartikel 
ſetzt ſich aus 50 Prozent des Wertes der Import⸗ bzw. Export⸗ 
ware und aus weiteren 50 Prozent an Manipulationskoſten, 
8 Umladen und Ausladen, Eiſenbahnbeförderung ufw. 
zuſammen. Dieſes Geld wird von Polen ins Ausland aus⸗ 
gerührt und kommt dort wirtſchaftlichen Organifa- 

ionen zugute, deren Zahlungsbilanz dadurch eine krafti. 
erfährt. Durch eine Um gejta tung der bisherigen 
trlſchaftsſtruftur beim Import baw. Export läß von dieſen 
50 Prozent der überwiegende Teil im Lande behalten, wodurch 
die Eiſenbahn, die Handelsmarine, private Transportfirmen, p 
niſche Verſicherungsgeſellſchaften ufw. geſtärkt werden. em 
Augenblick, die Regierung des 8 die itte 
in der Richtung der techniſchen Inveſtitionen unter⸗ 
nimmt, bemühen ſich die intereſſierten Wirtſchaftskreiſe Deutſch⸗ 
lands im Verein mit der deutſchen Regierung, mit ganzer 
Macht um eine Neutraliſierung unſerer See⸗ 
politik und die Gewährleiſtung der früheren Rechte, der Trans⸗ 
portbedienung polniſcher Gebiete durch Hamburg, Bremen, Stettin 
und Königsberg. 3 i 

Die deutſchen ö erklären, daß beſtimmte Ge⸗ 

biete Polens, wie z. B. das Poſener Gebiet, geographiſch nach 
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— Im hintergrund der 
Verſchiedene Ueberraſchungen. 15 


Stettin tendieren, während z. B. 
Oſten zum Königsberger Dale 
polniſche Regierung alle die Häfen: Stettin, Danzig bzw. Gdingen 
und Königsberg auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife im Vertrage 
gleichmäßig behandeln müßte. Dieſe Forderungen der 
eg 2 a a gr A Streben nach einer 
uen Teilung Polen 22), nur ni bolitiſcher, ſonde 
wirtſchaftlicher Natur. 1 : E 
Jegliche Zugeſtändniſſe in dieſer Ri würden eine 
Durchkreuzung aller ee e e 
. auf dem Gebiete unſerer Seepolitik Des 
uten und die ſchwere Umgeſtaltung unſeres Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus, auf dem Gebiete des Exports und des Imports une 
möglich machen. Selbſt daß es ſich nur um eine vorläufige 
Erledigun der Angelegenheit handle, ſolange die polniſchen Häfen, 
die polniſche Marine und die polniſchen Eiſenbahnen nicht ge⸗ 
nügend darauf eingeſtellt find, ift nichts weiter als 
eine gefährliche Ausfkucht, weil irgend welche Zuſicherun⸗ 
gen er die Gewährung eiſenbahntariflicher Erleichterungen für 
tſche Häfen ſich ſpäter nicht rückgängig machen ließen, 
ohne daß in der internationalen Arena der Eindruck eines Wirt 
kg e mit Deutſchland erweckt würde. Freilich 
önnten gewiſſe Wirtſchaftsorganiſatkonen mit Polen vorläufi 
die Konjunktur etwas 8 indem ſie ihre Waren über 
Stettin oder Königsberg transportieren, aber dieſe vorläufigen 
individuellen Einnahmen würden mit großen 
Verluſten für ganz Polen erkauft ſein, von denen 
oben die Rede iſt. (1) r 
Pflicht, in dieſer Richtung keine Zugeſtändniſſe zuzulaſſen. 
Beim deutſch⸗polniſchen Vertrag ſpricht man fortwährend von 
Einfuhrgenehmigungen nach Deutfchland 
ür Schweine, Fleiſch und Kohle, während die Deutſchen 
fitar beſtimmte Konzeſſionen oder Kontingente ber 
langen. Bei unſerer Neuorganiſierung des Exports und Imports 
wären aber ſolche Konzeſſionen ſchädlich, da das Aequivatenl, 
das die polniſche Regierung dafür geben muß, nicht den Lokal⸗ 
verdienſten entſpricht, die das betreffende Gebiet bzw. 
der E Produzent bei dieſer Ausfuhr nach Deutſchland 
erzielt. Die Schweine bzw. Agrarprodukte können einer ent⸗ 
ſprechenden ber poige Umgeſtaltung einen höheren Preis 


und 


die For ſtgebiete im 
n „ und daß die 


erzielen und der polniſche at t eine größere wirt ⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit. Warum folen unfere 
ine und unſere Agrarerzeugniſſe nach Deutſchland gehen, 
während die deutſchen nach Dänemark oder England zu einem 
zweimal fo hohen Preiſe transportiert werden? (1) Iſt es nicht 
a lte auch Wendungen in die Wege zu leiten für eine Um⸗ 
geſtaltung, die den Bedürfniſſen des däniſchen, ſchwediſchen 
oder engliſchen Marktes angepaßt wäre, wobei man dann die 
Sahne abſchöpfen könnte, die ſonſt der deutſche Kaufmann nimmt? 
Freilich iſt das ein langer Weg, aber wir können uns nur auf 
dieſem Wege von der Vermittlung fremder Staaten frei machen, 
indem wir unſere Zahlungsbilanz ſtärken und eine eigene See⸗ 
politik ſchaffen. Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen müſſen von 
unſerer Seite unter der Loſung geführt werden: „Keine Buge- 
ſtändniſſe, die eine Lähmung unſerer ſelbſtändigen Seepolitik zur 
Folge haben könnten.“ 


Botſchaftserhebung? 


Eine Ehrung Polens. 


Wir leſen im ⸗„Iluſtrowany Kurjer Codzienny” :: Zwiſchen maß / 
gebenden Stellen Deutſchlands und Polens findet ein Meinungs 
austauſch über die Erhebung der Geſandtſchaften in Warſchau 
und Berlin in den Rang von Botſchaften tatt. Dieſe Umge⸗ 
ſtaltung ſoll nach dem Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen 
Polen und Dentihland und im Zuſammenhang mit der vor- 

eſehenen Ernennung des Fürſten Januſz Nadziwill zum erſten 
otſchafter Polens bei der deutſchen Reichsregierung erfolgen, 
was nach den Wahlen in Polen eintreten ſoll. 


Aufhebung der Vija 
zwiſchen Polen und Deutſchland? 


Eine neue Hoffnung. 

Eine Berliner * des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
lautet: „Von ſeiten politiſcher Kreiſe Deutſchlands kommt die 
Information, daß im Laufe der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen auch die Angelegenheit einer even⸗ 
tuellen Aufhebung der Paßviſa im Perſonen⸗ 
verkehr zwiſchen Polen und Deutſchland berührt 
werden ſoll. Auf der letzten Genfer Konferenz in Sachen der 
Paßfragen erklärte fih die polniſche Delegation, nach deutſchen 
Feſtſtellungen, für die Aufhebung der Paß viſa. Da ſich 
auch der Miniſter Streſemann während feines letzten Wiener 
Beſuchs für die Aufhebung der Viſa ausſprach, dürfte die Regelung 
dieſer Angelegenheit zwiſchen Polen und Deutſchland auf keine 
ernſthaften Schwierigkeiten ſtoßen.“ 


ſo veraltete und deshalb ſo maleriſche, intereſſante, 
unzweckmäßige Rom. 


Nicht die Hügel find die Verkehrshinderniſſe, ſondern 
die Palazzi, die Unzahl der Kirchen, die pompöſen 
Brunnen. Wo man auch den Pickel anſetzt, trifft er einen 
Kunſtfreund ins Herz; wo der Spaten in die Erde ſtößt, 
ruft er die Archäologen herbei. Bis man ſich nur über 
die Frage, ob weitergegraben oder ⸗geſchlagen werden 
darf, einigermaßen einig iſt, hat ſich die Autoziffer ſchon 
wieder um einige Tauſende vermehrt. 


Wir tragen unſere Brunnen nicht ab, ſo hat ein⸗ 
mal ein Berner Ratsherr ſtolz ausgerufen, wir befehlen 
unſeren Straßenbahnen, um ſie herumzufahren! Solche 
Schlangenlinien kann ſich Bern leiſten, übrigens auch 
nur auf beſchränkte Zeit, nicht aber eine Millionenſtadt, 
am wenigſten Rom, und doch zögert es, vom Berner 
Muſter abzuweichen. Mittlerweile ſind es zwanzig⸗ 
tauſend Autos mehr geworden, Hunderte von Auto⸗ 
buſſen, Ketten von Straßenbahnen, Hunderttauſende 
von Fußgängern. Das wogt und wirbelt um die 
„barcaccia“, das mitten im Spaniſchen Platz verſunkene 


e 


— Voſener Tanebiah. 2 


Schiff, einem an fih köſtlichen, aber fehlliegenden Brun- 
nen herum wie die Fliegen um den Kuchen. Man müßte 
den Kuchen entfernen und damit — der Roma aeterna 
wieder eine Ohrfeige geben. Lieber läßt man ihr den 
Ruf, die lärmendſte Stadt zu ſein. 

Man reißt Straßenbahnſchienen heraus, ſchafft die 
Pferdedroſchken ab, will Untergrundbahnen bauen. Wues 
umſonſt. Zwiſchen den ſterbenden Droſchken und den 
kommenden Untergrundbahnen macht ſich ein täglich an⸗ 
mwad,jendes, unbejiegbares Heer breit, das der Auto⸗ 
mobile. N 

Dieſem Vandwurm iſt der Organismus Noms nicht 
gewachſen. Wer heute noch auf das Auto ſchimpft, fährt 
morgen ſelbſt, weil es einfach nicht anders geht. Aus 
den urſprünglich bebauten ſieben Hügeln iſt längſt ein 
Dutzend geworden, dank einer geſunden Bautätigkeit 
dehnt Rom die Arme wie im Altertum, ſchon fährt man 
mit der Straßenbahn eine gute Stunde von einem Ende 
der Stadt ans andere. In der Altſtadt aber haben die 
wenigſten Straßen einen Gehſteig und ſind ſo ſchmal, 
daß ein durchfahrender Autobus die zu Wandreliefs er⸗ 
ſtarrten Fußgänger von oben bis unten duſcht. 

Wer auf die Straßenbahn angewieſen iſt, muß auf 
jeden zweiten Fahrſchein eine Tablette Veronal rechnen. 
Halbſtündiges Warten auf offener Straße, denn Warte⸗ 
hallen gibt es nicht, gehört wie das Hängen und Stehen 
auf den Trittbrettern zu den Selbſtverſtändlichkeiten. 

Man hat einen luft⸗ und lichtſchachtloſen Tunnel 
durch den Quirinal gegraben, um einen Abzugskanal für 
den Hauptverkehr zu gewinnen. Es entſtand die Hülle. 
Soeben beginnt man die Durchbohrung des Kapitols — 
der zweite Tropfen auf den heißen Stein. Man legt 
halbe Häuſerzeilen um — nichts als halbe Maßnahmen. 
Hier braucht es Ingenieure ganz anderer Art, hier kann 
‚nur amerikaniſche Kückſichtsloſigkeit helfen, die ent- 
weder Rom verlegt oder niederlegt. Aber die Stadt 
wird ja nicht einmal mit dem Pflaſter fertig. Mo⸗ 
nate dauert es, bis eine Straße ausgebeſſert wird und 
mittlerweile geht natürlich die Parallelſtraße, die den 
Verkehr der geſperrten aufgenommen hat. zuſchanden. 
Wie die Straßen in und um die Hauptſtadt Italiens 
ausſehen, das ſpottet jeder Veiheribung. Ein Fremder 
mag mit dem größten Wohlwollen für die Cäſaren und 
ihren Nachfolger nach Rom kommen, die erſte Taxifahrt 
zwingt ihn, er mag wollen oder nicht, zu fortwährendem 
Kopfſchütteln. Er kann von Glück jagen, wenn er fih den 
Kopf nicht wund ſchlägt. 


Wenn man ſich dieſe Arena vorſtellt, dann begreift 
man, warum Rom die geſchickteſten Autofahrer der 
Erde hat. Nur die dauernd guten bleiben am Lenkrad. 

Wohl gibt es viele Autoſchülerinnen, aber Meiſterinnen 
ſieht man herzlich wenig, die elegante Dame gibt die 
Sache bald wieder auf. In Rom Auto fahren, heißt 
‚arbeiten, arbeiten mit rauchendem Schädel. 

Vorſchriften in Ueberfülle, gewiß, aber vom ein- 
fachen Richtungsſtreifen bis zum Verkehrsturm fehlt noch 
alles. Die paar Verkehrspoliziſten geben fidh redlich 
Mühe, ſind jedoch auf nackte Willkür angewieſen, denn 

nach einem ungeſchriebenen Geſetz dürfen nur Autolenker, 

niemals Fußgänger oder Radfahrer geſtraft werden. 

Wer will, kann die Straße kreuzen, wo und wann er 

will, die Radfahrer zumal find bei den Automobiliften 
gefürchtet. denn wie lautloſe Pfeile ſauſen ſie aus den 

Querſtraßen heraus, ohne Glocke, ohne Licht, meiſtens 

ſogar ohne Bremſe. Häufig werden die Autos von Rad- 
fahrern überfahren, nicht umgekehrt. 

Und trotzdem richtet ſich der ganze Haß aller Nicht⸗ 
automobiliſten gegen die „Mörder vom Volante“, wie 
die übliche Bezeichnung heißt. Vielleicht kommt darin 


die inſtinktive Abneigung des alten Rom gegen die Neu⸗ 
zeit zum Ausdruck der die unglückliche Stadt mit Natur⸗ 
notwendigkeit erliegen muß. 

Suſatzverordnung für die verordnung über 
verbreitung falſcher Nachrichten. 
Reben einigen Beſtimmungen über das Preſſerecht iſt auch 
die Verordnung über die Verbreitung rat a ch · 
richten und über die e eee von Beleidi- 
gun ge n abgeändert worden. Die abändernde Verordnung datiert 

bom W. Dezember und hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund des Artikels 40 Abſatz 6 der Verfaſſung und des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1928 über die Ermächtigung Staats. 
ee ps er“ Ag 3 Verordnungen (Da. U. 

Artikel 1. Die . fo genea: 


aatspräfidenten vom 10. Mai 


1927, die einige Beſtimmungen der Strafgeſetze über die Verbrei⸗ 
tung falſcher 2 richten und über Beleidigungen abändert (Da. U. 
R. Pr. Ar. 45, Boj- 800) erfährt folgende Aesnderungen: > 


1. In Artikel 2 werden dem Ausdruck „Fahrläſſigleit“ die 
Worte „oder auch nur aus Unvorſichtigkeit“ ge 

2. In Artikel 5, Abſatz 1 wird zum luß unter Streichung 
des Punktes folgendes hinzugefügt: „ohne Rückſicht auf das Fehlen 
einer Klage, eines Antrages ober einer Ermächtigung“. 

8. In Artikel 5 ift als Abſatz 3 fol Beſtimmung einge⸗ 
fügt: „In Fällen einer Bele ng r e 

eines Staatsbeamten oder einer Militärperſon während oder ine 
olge der Erfüllung ihrer amtlichen oder dienſtlichen Obliegen⸗ 
iten oder im Zuſammenhang mit ihrer Stellung, können Gericht 
oder Staaisanwalt die Beſchlagnahme der betreffenden Druckſchrift 
anordnen, ſelbſt wenn die im ſetz erforderte Klage, ein ent⸗ 
fprechender Antrag, eine Ermächtigung oder Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters nicht niedergelegt worden find. 

Artikel 2. Der Juſtigminiſter veröffentlicht im Wege einer 
Verordnung im „Dziennil Uſtaw den Text der Verordnung vom 
10, Mai 1927, die einige Beſtimmungen der Strafgeſetze über die 
Verbreitung re BEN ISHER und über Belei⸗ 
digungen abändert (Dz. U. R. P. Nr. 45, Poſ. 399), unter 
Vekücgſichtigung der aus A e nung hervorgehenden 
Abänderungen. 2 

Artikel 3. Die Durchführung vorliegender Verordnung wird 
dem . ene 

Artikel 4. Vorliegende Verordnung tritt am vierten Tage 

nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Piaſten und Chriſtliche Demokraten. 
Tauziehen. 
Die „Epoka“ ſchreibt zu den Verhandlungen über die Bildung 
eines Blocks zwiſchen der Chriſtlichen Demokratie und den Piaſten: 
„Wie wir erfahren, gehen die Verhandlungen zwiſchen den 
Hauptvorjtänden der Piaſten und der Chriſtlichen Demokratie 
einem glücklichen Ende entgegen. Es fehlt nur noch eine 
Kleinigkeit: die Einigung über die Reihenfolge der 
Kandidaten in der Mehrzahl der Bezerke und der 
Ausdehnung der in Warſchau erzielten Verſtändigung auf das 
ganze Land. Denn es ſind doch ſonderbare Parteien, die fid 
in der Hauptſtadi jo prächtig zuſammenge ran haben. Sowohl bei 
den Piaſten als auch in der Christlichen Deuppkratie kämpfen gwer 
widerſtreitende Richtungen miteinander: eine für und eine 
gegen die Regierung. Und eine beſondere Boöswillinkeit 
des Geſchicks hat es bewirkt, daß in den Wojewodſchaften, in denen 
fid) dir Chr ſtliche Demokratie für die Regierung erklärt, die Piaſten 
fid) in der Oppoſition befinden und umgekehrt. Dort, wo die Piaſten 
Annäherung an die Regierung ſuchen, ſteht die Chriſtliche Demo⸗ 
fratie ſtark gegen Sie Regierung an. Wie jollen dieſe abs 
weichenden Elemente auf einer Bezirksliſte vereinigt werden ? 
Zur Veranſchaulichung einige Veiſpiele: Die Chriſtliche Demo- 
kratie des Poſener Bezirks führt einen rückſichtsloſen Kampf 
mit der Nationaldemolratie und verlangt in kühnſter 
Weiſe pofitwe Staatsarbeit im Einvernehmen mit der Regteruı g: 
Ihr vortrefflich geleitetes Organ, der Nowy Kurjer”, jhüiteli 
die Naliunaldemokraten, wo er nur kann. Die Poſener Piaſten 
dagegen, die unter dem Einfluß des berühmten Mich a! ki e w ica 
ſtehen, treiben den ſchärfſten Kampf gegen die Regierung. Im 
benachbarten Gebiete Oberſchleſiens ift die Lage umge- 
kehrt. Die Piaſten find dem Regterungsblock beigetreten, der 
den Namen „Narodoworchrzescijanskie 1 pracy“ trägt, 
während die Chrijtliche Demokratie den Renegatenblock von 
Korfanth und Kuſtos unterſtützt. 4 8 
Nun wollen wir zu anderen Teilgebieten übergehen. 
Die Warſchauer Wojewodſchaft hat Herrn Witos den Gehor⸗ 
jam gekündigt und ſchart fih unter der Führung des Rechts- 
anwalt® Kryſa um den Regie rungsblock. Die Chriſtliche 
Demokratie iſt hier am widerſpenſtigſten infolge unmittelbarer 
Einwirkung des Hauptvorſtandes und der „Röecspos volita“. Ju 
Gebiet von Bialyftof hat wiederum die Cbriſtlichdemoktatiſche 
Organiſation der Zentralbehörde den Gehorſam verwei ⸗ 
gert, indem fie dem Hauptvorſtande und dem Wojewodſchafte rate 
wegen der feindlichen Stellungnahme zum Mare 
A AAR Pilfudsti ein Mißtrauensvotum beidhloh. 
ie Piaſten des Gebiets von Bialyſtok, die unter dem Einfluß 
des früheren Abgeordneten Erd man ſtehen, der nach Druskieniki 
übergeſiedelt iſt, halten Witos die Treue. 
Und fo iſt es überall: Wo die Piaſten Vıvat rufen, da fagt 
die Chriſtliche Demokratie: Hände pen! Wo die Chriſtliche Demo. 
kratie Hurra ſchreit, proteſtieren die Piaſten. Nur in Pommes 
rellen könnten beide Organiſationen in der Tai einen Blok 
bilden, weil fie fih über die Notwendigkeit der Unterſtützung der 
Regierung einig find. Das propagiert ſowohl die piaſtiſche 
„Gazeta Grudziagla” wie der chriſtlich⸗demokratiſche „Dzie nne 
Bydgoski“, die dorl großen Einfluß haben. Aber was ſagen 
die Warſchauer Spitzen beider Parteien dazu, die ſich eben 
gerade im Punkte des Kampfes mit der Regierung geeinigt 
haben? Vielleicht werden fie ihre beiden Organiſationen in 
Pommerellen aufheben. En 
Je näher wir in Warſchau der Unterzeichnung des 
Wablvertrages zwiſchen den Piaſten und der Chriſtlichen 
De mokratie kommen, deſto klarer zeigt eè fid, daß diefe 
Parteien in den Provinzbezirken in gegneriſchen Lagern 
zueinander ſtehen.“ 


Das Weltagrarproblem. | 
Amerika und das europälfhe Kadinelt. 

Wir leſen im „Kurjer Polski“: RR 

„Letzthin hat ein Artikel des bekannten Spezialiſten Etienne 
de Felcourt in der belgiſchen „Revue Economique Internatio- 
nale“ unter dem ſehr bedeutſamen Titel Das Gelreideproblem 
und die Außenpolitik der Vereinigten Staaten“ allgemeine Auf- 
merkſamkeit auf ſich gelenkt. Die Betrachtungen und Schlüſſe des 
Verfaſſers bilden in geiwiſſem Sinne eine ſenſationelle 
Enthültung und verdienen deshalb in allgemeiner Kürze 
dargeſtellt zu werden. Die Vereinigten Staalen ſpielen gegen» 
wärtig auf dem europiſchen Getreidemarkt die Rolle des name 
hafteſten Lieferanten, die vorher Rußland ſpielte. Die 
Folge davon ijt die Gefahr einer inländiſchen Agrarkriſe in Anich- 
nung an gefährliche Strömungen in der Außenpolitik Waſhingtous. 
Freilich ſchien die Lage gün fita, denn in der Zeit zwiſchen 1900 
und 1913 betrug der Export an amerikaniſchem Getreide im 
Durchſchnitt 14 Millionen Doppelzentner jährlich und fiwa in 
ſpäteren Jahren (1921—1925) auf 38 Millionen. Die beſtellte 
Saatfläche betrug früher 47 Millionen Acres, während ſie im Jahre 
1918 bereits 50 Millionen überſchritt. ` 

Ebenſo günſtig ſieht das Problem auf den eriten Blick vom 
Geſichtspunkt der Markipreiſe für Getreide aus, die im Jahre 1918 
234 Prozent der Notierungen aus dem Jahre 1913 duritellien, um 
dann gegen Schluß des Jahres 1923 auf 156 Prozent zu fallen. 
In Wirklichkeit aber ift das nur eine rein nominelle Steigerung. 
denn es muß in Betracht gezogen werdne. daß das Getreide im 
Vergleich zur Verſteuerung der jedem Landwirt nötigen Fabrik 
erzeugniſſe einen Handelswert von kaum 80 Prozent ſeiner Kauf ⸗ 
kraft vor dem Kriege darſtellt. Daraus ergibt ſich der logiſche 
Schluß, daß die materielle Lage der Farmer durchaus nicht jo 
günſtig ijt Es beſteht nämlich eine ſehr beträchtliche Uebe. 
produktion, die ſich in eine ſcharfe Kriſe auswachſen kaun. 
Die Regierungsſtellen der Vereinigten Staaten find dadurch bes 
unruhigt und denken darüber nach, wie eine Kriſe zu ver⸗ 
hüten wäre. 

Die Sache ſieht aber nicht ſo leicht aus, weil ein Krach nur 
durch einen groß zugeſchnittenen Export nach europäiſchen Ländern 
zu entſprechend hohen Preiſen vereitelt werden 
kann. Amerika iſt deshalb gezwungen, den Staaten des alten 
Kontinents, in denen es eventuell Abnehmer ſeiner Agrarprodukte 
zu ſehen hat, eine ergiebige Finanzhilfe zu gewähren. Hier 
entſteht aber eine neue Komplikation: England, Frankreich. Bele 
gien, Italien uſw. — die Hauptkonſumenten transatlantiſchen Ges 
treides — ſind zugleich die bedeutendſten Schuldner 
der Vereinigten Staaten, ebenſo wie Deutſchland, das 
durch den Dawesplan auch von den Neuyorker Bankiers materiell 
abhängig iſt. 

Es bildet fih ein Kreislauf, bei dem das Geld von der 
einen Taſche in die andere ſtrömt im Namen von Anforderungen, 
die von Millionen von Landwirten geſtellt werden. Die Lage 
wird fih febr erheblich verſchlimmern. wenn wie 
der das ruſſiſche Getreide auf den Markt kommt., 
das vor dem Kriege von Mitteleuropa in einer Menge von 40 Mil» 
lionen Doppelzentnern jährlich gekauft wurde. Namentlich weil es 
gerade Länder find, die Milliardenanſprüche an Ruß⸗ 
land haben und die ſich deshalb bemühen werden, auf dieſe Weiſe 
wenn auch nur einen Teil ihrer alten Forderungen herauszuſchla⸗ 
gen, indem ſie ſich mit einem Streich vom autokratiſchen 
Dollarjoch befreien. Nolens volens ergibt ſich daraus für 
die Vereinigten Staaten die Notwendigkeit einer gründlichen 
Reviſion der geſamten bisherigen Außenpolitik 
und der Einnahme eines weit nachgiebigeren Standpunktes in der 
geane. der Regelung der Kriegsſchulden, um dem amerikaniſchen 

etreide den Weg zu den europätfchen Märkten zu bahnen und 
das Land vor einer ſchweren Wirtſchaftskriſe zu bewahren. Die 
Vereinigten Staaten müſſen der Gefahr ins Auge ſchauen. Das 
klingt vielleicht paradox, aber die Frage des Getreideexports, 
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alfo auch des Wohlſtandes des Staates ift aufs engſte mit einer 
radikalen Entwicklung auf dem Gebiete der Außenpolitik verbun⸗ 
den, deren Hauptproblem das Problem der Kriegsſchul⸗ 
den iſt.“ 

* 

Dieſer Artikel ift durchaus bemerkenswert und auch für uns 
fere Verhäliniſſe von Bedeutung. Uniere Landwirtſchaft krankt 
auch daran — ebenſo wie in Deutſchland daß die Produkte 
gegenüber den Induſtrieprodukten zu bilia find Demnach muß 
alfo in der Welt Uebervroduktion in der Landwirtſchaft 
ſein. 


Republik polen. 


Vom Miniſterrat. 

Der Miniſterrat wı o innerhalb der etuen JIinuardekade zu feiner 
citen Sung im neuen Jahre zuſammen treten. 
Die Tigesor nung neh noch nicht teit, aber es wird wahrscheinlich 
in eriter Linie ote Aufbeſſerung der Beamiengehalter zur Erörterung 
kommen. 

Konferenz. 

Der Marſchall Bilfudskı enden geſtern im Bräfivium des 
Miniſt rrates und hielt eine längere Konferenz mu dem Vizepremier 
Bartel ab. 


Die Auswanderungsbedingungen. 

Nach einen Meidung des „Iluſttowauy Kurjer Codzienny“ reift 
ım 5 Januar eine Sonderlommuſon des ſtaattichen Aus wanderungs⸗ 
amtes nach Beru ab, um dort die Auswanderungsbedein⸗ 
aungen zu vrien. 


Der Prozeß gegen die weißruſſiſche Hromada. 

Warschau 3. Jan dai. W.) am apru veglant vot vem Wile 
naer Gericht oer aroge Bro zeß gegen die von den volnichen Henörsen 
mgeiöne weißrulſiſche Hromada, 56 Berſonen. darunter 5 ehemalige 
Abgeordnete werden fid wegen Hochverrats und veriuchier Ansetie⸗ 
lung eines Aunandes in Polen zu vera nworten haben. Die Ane 
teugeſchrit tit 310 Zeiten in Schreibma chinenſchriſt ſtart. 40 Pega 
onen follen deim Brozek als Zeugen anıreten. 


Wahlaufruf der polniſchen Sozialiften, 

Die P P. S bat in War hau den ernen Wan laufruf 
geröffentlicht. Dieſer Aufruf beront die oppoſitionelle Stellungnahme 
der Barter zur Regi rung und ſtellt o gende For erungen auf: Au- 
echterhaltung des demokrauſch⸗ ble mentariſchen Sy eins unter Auf⸗ 
nebung des Senats. innere Ertüch igung der gereggedenden Taugkeit 
des Selm Bildung einer Arbeiiefamm'r als konitituttonelle Verite⸗ 
tung der ar eitenden Maſſen, Durchführung der A fratre oim Terrie 
tora autonomie ur Lander die von nichtvolntſcher Bevöll rung bes 
wont find und ür das Wanger Land, owie Herabſezung der 
MNilttardienſizeit. 


Briand zum neuen Jahr. 
Die deutſch-franzöſiſche Verſtändigung. 


Der Pariſer Verichterſtatter der „Sunday Times“ hat eine 
Unterredung mit Briaud gehabt, die fih jo ungefähr über das 
gunge Gebiet der auswärtigen Politit erjiredie, 

Der Miniſter meinte zunächſt, daß der Vertrag, den Frankreich 
mit Südſlawien abgeſchtoſſen habe, Italien jo wenig Grund 
gur Beſorguls zu geben brauche, wie dieſes an den Verträgen 
Jialiens mit Ungarn und Rumänien Auſtoß genommen habe. 
Was Albanien angehe, jo werde deſſen Unabhängigkeit bereus 
durch internationale Abmachungen verbürgt. Die s 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Italien jeien derart, daß 
keinerlei Vermittler zwiſchen ihnen nötig jei, da die beiden 
Ie e ‚alle Drogen in laufender Unterhaltung begriffen 
cien. Er jet übergeugt, er mit Muſſohnt zu einem Ein 
Nänbnie gelangen werde. riand hält pl u pga aeae 
zu einem Locarnoaudfürden Balkan zu gelangen, wozu 
ſich dann harmoniſch der Nichtangriffspakt gejellen würde, den die 
Räte regierung Frankreich vorgeihlagen habe und über den 
die Verhandlungen beginnen würden, ſobald der neue ruſſiſche 
Botſchafter in Paris angekommen fei. Briand fügte hinzu, dag 
derartige Verträge nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem 
Geiſte des Völkerbundes entſprächen, weil fie den Krieg gewiſſer⸗ 
maßen in ein Netz einſchlöſſen, worin er als Gefangener verbleiben 
müſſe. Nicht minder erhoffe er von dem neuen Jahr den Abſchluß 
eines Paktes mii den Vereinigten Staaten, wodurch der 
Krieg mit ihnen für immer ausgeſchloſſen werde. Auf der andern 
Seite wollie Briand aber nichts von dem draſtiſchen Vorschlag der 
Ruſſen wiſſen, durch e jeden Krieg unmög ich 
zu machen. Fraukreich fei in der Herabſetzung feiner Rüſtungen 
mii guten Beiſpielen vorangegangen, da es nach Einführung feiner 
neuen Geſetze nur 45 v. H. der Beſatzung vor dem Kriege bejigen 
werde. Aber die Abrüſtung nrüſſe mit der Sicherheit gleichen 
Schritt halten, und es genüge nicht, daß irgendein internationaler 
Gerichtshof einen Urteilsſpruch fälle. es müßlen auch Gen⸗ 
darmen vorhanden fein, um dieſen Spruch aus zu⸗ 
führen. ) 

Als der Verichterſtatter auf die Neuberung 
binwies, daß Europa ſich immer mehr dem 
Krieges nähere, bemerkte Briand, daß es die Pflicht der Männer 
jer, welche heute Europa regierten, ein möglichſt intimes 
gegenſertiges Verſtändnis zu entwickeln und unter der 
Auf ſichides Völkerbundes alle nötigen Abmachungen zu 
treſſen, damit der Friede Wurzel faſſe und Su den unerwartetiten 
Störungen widerſtehen könne. in Neujahrswunſch fei daher, 
daß der Friede regiere, verankert durch Gerechtigkeit und 
fejt gegründet auf die Verträge. Er hoffe auf die weitere Annähe⸗ 
rung der Völker und namentlich auf diejenige zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, wie er fie zufammen mit 
Streſemann eingeleitet habe. Wenn man dieſe Politik ablehne, 
daun bleibe für Frankreich nidns übrig als die Vereinzelung und 
ein Höch ſt maß von Rüſtungen. Dieſe Politik würde unver⸗ 
meidlich zum Kriege führen. Sollten Frankreich und Deu'ſch⸗ 
land nach einem Streit, der die beiden fürchterlich geſchwächt habe, 
wirklich einen Weg einſchlagen, welcher fie früher oder ſpäter 
zu einem neuen Kriege führen muß? Wir haben dieſe Frage ſchon 
1921 verneint und ſeitdem die Politik der Berſtändigung 
eingeſchlagen. Außerdem habe Clemenceau ſelber geſagt, daß der 
Friedensvertrag wertlos wäre, wenn die Vereinigten Staaten 
dem Sicherheitsbündnis zwiſchen Frankreich und Großbritannien 
nicht beiträten, Sie feien ihm nicht beigetreten, und es fei der 
Wert des Paktes von Locarno, daß er ftatt der Vereinigten 
Staaten die Sicherheit der Rheingrenze verbürge. 

Der Miniſter erklärte außerdem, das Rheinland werde 
nach der Räumung unter der Aufſicht des Völkerbundes entmeli⸗ 
tariſiert bleiben; der Durchmarſch von Truppen würde 
einen Kriegsgrund abgeben, der ſofort die ganze Maſchineri⸗ 
der Verträge von Locarno in Bewegung ſetzen wurde. 


Die Schuld am Kriege. 


Die eine Seite. 


„L' Europe Nouvelle“ veröffentlicht eine Sondernummer, 
die ſich mit der Schuld am Klee und der deutſchen Politik zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts bef jäftigt Der frühere Volſchafter 
in Berlin Jules Cambon hat dazu ein Vorwort geſchrieben, 
in dem er die Regierungen von London und Paris völlig weiß⸗ 
zuwaſchen verſuchk. $ 

In Berlin, 15157 er, habe man jedoch den Wachhund 
für den öſterreichiſchen Verbündeten geipiel. Man 
be. nicht geduldet, daß der Würde der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
narchie irgendein Eintrag geſchehen dürfte. Man hahe alle 


Lloyd Georges 
rund eines neuen 
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Viertel. 


Mears ift wenige Minuten am We im 


Mittwoch, 4. Januar 1928. 


Aus Stadt und Land. 


Boien den 3. Januar. 


Bolniſcher Batetvertehr pp. mit dem Auslande. 

Im Zuſammenhang mit der Aufhebung der Devtſenbeſchrän⸗ 
kungen in Polen iſt nach einer Pat⸗Meldung vom 1. Januar 1928 
ab mit folgenden Ländern der Poſtpaketverkehr aufgenommen 
worden: Oeſterreich. Tſchechoſlowakei, Jugoflawien, Deutſch⸗ 
lan d, Rumänien, Italien jowie Sowjetrußland. Mit Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Frankreich, Holland, Luxemburg, Norwegen 
e Schweden wird dagegen auch der Poſtnachnahmeverkehr zur 
"inführung gebracht. Die Gebühren werden in allen Fällen in 

t Valuta des Beſtimmungslandes erhoben. 
Ferner ift der direkte polniſche Tranſitverkehr 
durch Deutſchland für Perſonen und Güter 30 
Frankreich, Belgien und England (Eiſenbahnkarte mit Schiffahrts⸗ 
tupon) am 1. d. Mts. aufgenommen worden. Von dieſem Beit- 
er aN 4 a allen größeren Stationen Polens und der 
änder 110 ~ * 1 

adac irekte Fahrkarten nach dem Reiſe⸗ 


Das neue Jahr. 

A (Nachdruck unterſagt.) 
Das alte Jahr ijt in das Meer der Ewigkeit 1 und 
ein neues mit ſeinen Freuden und Leiden eingezogen, von dem 
Dan nicht weiß, wie es enden wird. Es iſt auch gut, daß wir den 
5 der Zukunft nicht lüften können, denn mancher Frohſinn 

ürde ſich ſonſt in Trübſal umwandeln. Wieder hat die Erde ihre 

En 950 Millionen Kilometer lange Bahn umkreiſt und fteht 
en dort, wo fie bor einem Jahre verweilte. Mit einer Ges 
chwindigkeit von 80 Kilometern in der Sekunde ſauſt fie dahin, 
aft 850 mal ſchneller als ein D-Bug mit 100 Kilometern Stunden⸗ 
Sn oinbigteit, um jene gewaltige Strecke zu durcheilen. Unzählige 
Seas Bi a ee vollführt und iſt immer wohlbehalten 

gekehrt, ſei ntſte älteft i 

10 00 ar ii ſtehung der älteſten Urgebirge mindeſtens 
‚er eilen wird, bis auch ihr die Sterbeſtunde ſchlägt! 1927 Jahre 
k nach unſerer Zeitrechnung feit Chrifti Geburt sei 
Be man nach, jo kann man dafür auch über 708000 Tage 
poten Wieviel Sekunden find aber verfloſſen? Etwa 61 Miliar- 
ei wovon auf jeden Tag 86 400 entfallen. Das neue Jahr, ein 
Schalt jahr, beginnt mit einem Sonntag. In einem Gemein- 
8 5 vage Neujahr und Silveſter immer auf denſelben Wocen- 
— ſelbe gilt von ſämilichen Tagen im Januar und Oftober, 
sA ann für die Monate Februar, März und November, für April 
3i Juli und ſchließlich für September und Dezember. Der 
mische Frühling zieht am 20. März in das Land, der 
er am 21. Juni, der Herbſt am 28. September und der 
ur am 22, Dezember. Eine Verfinſterung an der Sonne 
ee Jahre 1928 bei uns am 12. November wahrgenommen 
penen; der Mond wird nicht verfinſtert. Ofterfonntag feiern 
niche. 8. April und den Pfingſtſonntag am 27. Mai; das Weihe 

ichtsfeſt beginnt am Dienstag, dem 25. Dezember. 
nel Die Wiſſenſchaft. die fidh mit der Zahl beſchäftigt, die Chro⸗ 
W SA ſtellt für das neue Jahr beſondere Merkmale auf, bei 
i Sa une und Mond naturgemäß die Hauptrolle ſpielen. Der 
$ 5 nuar findet an einem Sonntag ſtatt und erhält den Buch⸗ 
m Ta der bis zum 24. Februar als Sonntagsbuchſtabe 
m „alsdann G. Man ſpricht weiterhin von dem Alter des 

onde s oder der Anzahl der Tage, die ſeit dem letzten Neu⸗ 
par na dem 1. Januar bis Neujahr verfloſſen find. In unſerem 
2 kos Mond am 1. Januar acht Tage alt, denn am 24. De» 
ber d war Neumond. Alsdann rechnet die Chronologie mit 
Voll- und Dan Zahl; nach neunzehn Jahren fallen nämlich 
Feen eumond fait ſteis wieder auf denfelben Monatstag. 
` | ir am 1. Januar Neumond, wie zum Beiſpiel 1919, ſo 
ezeichnet man das Fahr als das erſte in jenem neungehnjährigen 
Zyklus und gibt ihm die goldene Zahl 1. Unſer Jahr iſt das zehnte 
in dieſer Reihenfolge oder ſeine goldene Zahl beträgt 10. Schließ⸗ 
lich erwähnen wir noch den Sonne nzirkel, nach dem alle 
achtundswangig Jahre die Monats tage auf die gleichen Wochentage 
fallen, und die alte Reihenfolge der Sonntagsbuchſtaben wieder von 
neuem beginnt. Das Jahr 1928 iſt das fünfte Jahr in der 
28jährigen Periode, wenn man annimmt, daß das Jahr 9 v. Chr. 


Wo ſener Tageblatt. 


Wer weiß, wieviel Jahre ſie noch hin und Dam 


Gemeindeverwaltungen ſowohl die Entrichtung des erſten Teils 
der Rate der Vermögensſteuer, wie auch des zweiten Teils dieſer 
Rate bis zum 1. Oktober 1928 zu ſtunden, jedoch unter Hinzurech⸗ 
nung einer Stundungsprämie in Höhe von 1 Prozent. 

X Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft Hat feft- 
geſtellt, daß die Preiſe für Artikel des eriten Ledarfs im Dezember 
gegenüber Nopember um 0,34 Prozent gefallen ſind. 

X Todesfall. Der Richter beim Appellationsgericht Staniſlaw 
Meißner tit geſtern geſtorben. 

x Auszahlung von Unfall- und Invalidenrenten an Sachſen⸗ 
gänger. Gemäß dem in Warſchau unterzeichneten deutſch⸗polni⸗ 
Jhen Abkommen wird die polniſche Regierung in den eriten Tagen 

es Monats Januar mit der Auszahlung der Unfall⸗ und Inva⸗ 
lidenrenten an jene polniſchen Landarbeiter beginnen, die in 
Deutſchland beſchäftigt und dort zum Empfang ſolcher Renten 
berechtigt waren. Diejenigen Arbeiter, die ihre Unterſtützungen 
von den polniſchen Verſicherungsämtern bezogen haben, werden 
ſie auch weiterhin von dort ausgezahlt erhalten, zu welchem Zwecke 
von den reichsdeutſchen zuſtändigen Stellen bereits entſprechende 
Summen angefordert wurden. Den anderen Arbeitern iſt die 
Möglichkeit geboten, durch eine Eingabe durch Vermittlung des 
polniſchen Arbeitsminiſters die ihnen zuſtehenden Renten direkt 
aus Deutſchland zu erhalten. 

X Wegen Uebertretung der polizeilichen Vorſchriften für Kraft- 
wagen und Taxen ſind im Dezember 1927 349 Perſonen zur Be⸗ 
ſtrafung aufgeſchrieben. 

x Rehabilitiert. In Nr. 191 vom 24. Auguft d. Is. brachten 
wir auf Grund polizeilicher Angaben die Mitteilung von der 
Verhaftung der beiden Brüder Joſef und Eduard Reformat 
aus der ul. Dzialynskich 6 (fr. Naumannſtr.) wegen angeblicher 
mehrerer Diebſtähle. Die beiden Angeklagten haben nunmehr in 
dem gegen ſie anhängig gemachten Gerichtsverfahren ihre Unſchuld 
nachgewieſen und wurden vom Gericht von Schuld und 
Strafe freigeſprochen. Beide ſind bisher unbeſtraft. 

X Von der Feuerwehr gerettet wurde ein mit Zucker be- 
ladener Kahn, der am Silveſterabend beim Schillingtor zu ſinken 
begann. 

90 Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Marja Lange, 
wohnhaft Langeſtr. 8, aus einer offen gelaſſenen Wohnung ein 
en⸗Ripsmantel und zwei Beitdeden im Werte von 175 Zloty; 
einem Jan Konieczny, wohnhaft ul. Niegolewskich 20 (fr. 
Auguſtaſtr.) ein Herrenmantel; einem Staniſtaw Sau lezewski, 
wohnhaft ul. Szamarſzewskiego 27 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) ein 
ſchwarzer Wintermantel, ein grauer Frühjahrsmantel, ein Damen- 
mantel, ein brauner Anzug, 5 Damenhemden, zwei Oberhemden 
und eine ſilberne Herrenuhr im Geſamtwerte von 700 zł; einer 
A. Nawrocka aus Junikowo auf dem Bahnhofe eine Hand⸗ 
taſche mit 60 z? und verſchiedenen kleineren Gegenſtänden; der 
Firma Bab aus ihrem Lager in der Schifferſtraße durch Ein⸗ 
bruch eine größere Menge Glaz- und Fayencewaren. 

x Vom wetter. Heute. Dienstag, jrüg waren bei klarem 
Himmel neun Grad Kälte. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug beute 
Dienstag, früg + 0 52 meter gegen + (50 Meer eſtern früb. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 6. Januar. Altſtadt: 
Sone e Piae Wolnosci 13 (fr Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 


Apotheke, Bocztowa 31 (fr. Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicza⸗ 
Apotheke, Kiew A henzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus Apotheke, iruña 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronens 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 5 
Xx Poſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 4. Januar: 
12.45—14: Inſtrumentalkonzert. 18: den Pauſen Getreides 
börſe. 14: Effektenbörſe und Pat. 1717.45: Für die Kinder. 
17.45—19: Fröhliche Stunde. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10— 
19.35: Franzöfiſch. 19.35.—20: Vortrag. 2020.20: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.3022: Konzert der Orta Philipps. 22—22.20: 
Zeitzeichen. Kommunikate. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 


Aus der Woſewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 2. Januar. Ins neue Jahr it auch Brom- 
berg verhältnismäßig ruhig gekommen. Größere 
Ausſchreitungen wurden nicht gemeldet. Die Gaſtwirtſchaften 
waren ſämtlich ſehr ſtark beſucht. Verhaftet wurden neun Trinker. 
darunter auch der von den Militärbehörden geſuchte Leonhardt 
Wyzykowski, der ſich feiner Militärdienſtpflicht hatte entziehen 
wollen. Im Silveſtertaumel wurden dem Obermaat Eduard Adame 
ezyk im „Ogniſto“ 200 21 geſtohlen. Ein Einbruch wurde in der 
Neujahrsnacht in die Wohnung der Frau Sophie Stefanus. Roler- 


das erſte war. So zeigt uns die Lehre von der Zeit die Ei ü i aſche i l 

Br i e Eigen⸗ | ftraße 14, verübt, wo den Dieben Wäſche im Werte von 200 z 
tümlichkeiten eines Jahres, die im allgemeinen meiſtens rd = ve fände fiel. — Einen traurigen Sapresahihluß 
kaunt find. erlebte Kaufmannslehrling Wladyslaus Stakowski, Kroner⸗ 


— 
Der Himmel im Januar. 


Der erſte Monat des tjahres 81 Tage und fü 
— deren erſter der e An diesern ap onf 
Sonne 8 Uhr 6 Minuten auf, 4 Uhr 2 Min. unter. pürt 
man gegen Ende des Monals ſchon re deutlich, daß es mit dem 
Tage wieder „vorwärts“ geht; am 31. Januar erſcheint das Tages⸗ 
geſrirn bereits 7 Uhr 41 Min., um 4 Uhr 46 Min. zu verſchwi 
Am 21. Jan zar, vorm. 7 Uhr 57 Min, tritt die Sonne in das 
Zeichen des Waſſermanns. Am 7. var haben wir Vollmond, 
am 14, letztes Viertel, am 2. Neumond und am 29. Januar erſtes 
Von den Planeten iſt zu ſagen: Merkur iſt zu Anfang 
d. Mis. nicht ſichtbar, denn er kommt am 9. d. Ai, in obere 


Konjunktion zur Sonne. Am 29. d. Miz, erſcheint er am Abend⸗ 


petoer und geht Ende d. Mts. 1 Stunde der Sonne unter. 
5 geht dann nach Sonnenuntergang 10 Grad hoch im Sternbild 
des Steinbocks im Süd⸗Weſten. f Venus ſtrahlt als Morgenitern, 
geht zu Beginn d. Ms. reichlich 3% Stunden, Ende d. Mis. 
2 Stunden vor der Sonne auf. Ende d. Mis. morgens 6 Uhr ſteht fie 
wenige Grade hoch im Südoſten in der Nähe des rötlichen Antares. 
S 95 ternbild des 
Schützen ſichtbar. Jupiter geht Mitte d. Mts. 6 Stunden nach 
der Sonne im Sternbild der Piſche unter. Um 8 Uhr abends ſteht 
er reichlich 20 Grad hoch im Süd⸗Weſten. Saturn sieht am Morgen⸗ 
himmel Mitte d. Mis. in der Nähe der Venus. 


„Waagen“ 4 iiaia Re 


ür Landwiriſchaſt und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, Baagenfabeil, 
Gear. 1900. Leszno (Wlkp. Tel. 213 
Umbauten u Reparaturen an beitehenden Waagen 
werden ſachgemäß und eidhjähig hergeſtellt. 


der großen ſchwarzen Cornwallraſſe, 6 — 12 Monate alt, hat 
ſtändig abzugeben 


Dom. Koitin, Post u. Bahnstation. 
1 Soppelwalzeujtnbl 300 mal 600 mm 


1 Planſichter. 4 teilig, neu oder gebraucht 
doch tadellos erhalten. 


Bil anzaufſtellungen, Neueinrichtungen und reg 
wachung von Buchführn i 
Eruſt 


rake 6 wohnhaft. Er befand ſich am Silpeſte rabend im Auftrage 
goeie Lehrherrn auf — Wege zu 1 e a 
hatte 5300 21 in der inneren Manteltaſche bei ſich. Wahrſcheinlich 
unterwegs oder in einer der Banken wurde er das Opfer eines 
Taſchendiebes. Die geſamte Summe wurde ihm geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. 
Buk, 2. Januar. Das Rentner Julius und Johanna 


Bendaſche Ehepaar konnte am 19. v. Mis. in großer geii . 


ger Friſche unter gahlreicher Anteilnahme der hieſigen Einwohner⸗ 
ge die Goldene Hochzeit feiern. Der lbräutigam ift 
O und die Jubelbraut 74 Jahre alt. 

+ Dziewa, Kreis Inowroclaw, 2. Januar. Am 20. d. Mis. 
brannte hier ein Wohnhaus nieder, in dem vier Familien 
1 Der Pe tage rer etwa 10000 Zloth und tft durch 

ru e ener inli i 
echter — en 8 iſt wahrſcheinlich durch einen 


? Stadt 
die ſtumpf beſchlagenen Pferde auf der . aus⸗ 


Dampfmühle Koeppe, Czarnków., 
Bücherreyſſionen, 


en übernimmt 
Anders, Bozuan— Diſec. ul. Bzowa 3. 


` 


Dom. Lomnica, powiat Nowy Tomyśl 
ſucht zum 1. April einen 


Stellmacher. 
Gutsschmied 


elmäßige Ueber⸗der Hufpflege und Hufſchlag verſteht und mit Maſchinen⸗ 
reparaturen bewandert ift. wird zum 1. April geſucht. 


Dom- Lomnica, pow. Nowy Tomyśl, 


Beilage zu Nr. 3. 


Jugendfrisch zu erscheinen. Reiben 

Sie Ihre Haut tag id: mit Nivea- 
Creme ein, dann werden Sie sich 
über Ihr gutes Aussehen freuen. 
Achten Sie aber besonders auf 
den Namen 


Nivea-Creme 


KOREERERERRBNBERABERREREN": 


die Ueberführung ins Krankenhaus anordnen. 
trifft die Schuld den Verunglückten felber, da, wenn er das Pferd 
geführt härte, das Unglück nicht derart ſchlimm ausgefallen wäre. 

+ Góra, Kreis Inowrockaw, 2. Jannar. Auch hier wurden 
vor kurzem ſämtliche Kreuze, Chriſtusgeſtalten uſw. von den 
Gräbern des Friedhofs geſtohlen. 


In dieſem Falle 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. E 
+ Graudenz, 2. Januar. Die „Weichſelpoſt“, die nach dem 
Verkauf der damaligen er Guſtav Röthes Buchdruckerei mit 
dem Verlage des Gejel igen“ an eine polniſche Geſellſchaft im 
Oktober des Jahres 1 entſtand, hat, wie bereits von uns ange⸗ 
kündigt, nun mit Jahresſchluß endgültig ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. Das Blatt war durch ſeine e le aeda pol» 
niſche Tendenz zu keiner längeren Lebensdauer beſtimmt. Die 
deutſchen Leſer wandten ſich den Blättern zu, die ihre Intereſſen 
vertraten. So ſank die Zahl von einſtmals 10 000 Abonnenten 
auf ſchließlich kaum noch 1000 herab. Da zudem die Einnahmen 
aus dem Anzeigenteil in den letzten Jahren ſehr gering waren, 
ja ſchließlich ſogar den Nullpunkt erreicht hatten, konnte ein Weiter⸗ 
beſtehen der Zeitung nicht mehr in Frage kommen. 
* Thorn, 2. Januar. Ein Unglücksfall mit tödlichem 
Ausgang ereignete ſich in der Bäckerei von Kolpinski in der 
Schlofßerſtraße 4. Der Lehrling Pawel Kru Pi úti war nachts 
in der Backſtube geblieben und hatte fih auf dem warmen Vag- 
ofen zum Schlafen niedergelegt. Hier muß er wahrſcheinlich aus⸗ 
ſtrömendes Kohlenoxydgas eingeatmet haben, denn er wurde more 
ens gegen 6 Uhr bewußtlos aufgefunden. Der Rettungsdienſt 
chaffte ihn ins ſtädtiſche Krankenhaus, wo Wiederbelebungsverſuche 
mit einem Sauerſtoffapparat gemacht wurden. Trotz ſtunden⸗ 
langen Bemühens konnte er nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Hirſchberg, 2. Januar. Am . auf der 
tſchechiſchen Seite des Rieſengebirges in der Nähe der Renner⸗ 
baude die Leichen zweier deer Pant & aufgefunden. 
Sie find als der W Jahre alte Lehrer I Gomolfa und feine 
26jährige Braut Charlotte Müller, beide aus Breslau, feft- 
geſtellt worden. Beide waren, zur Erholung in 8 weilend, 
bon einem Pue EOE nicht mehr zurückgeke rt. Die Leichen find 
unter großen Grenzſchwierigkeiten na ndel mühle gebracht 
worden. 


Spielplan des 
Dienstag, 8. Januar: „Given 
Mittwoch, 4. Januar: „Die Fledermaus.“ i 
Donnerstag, 5. Januar: „Fauſt.“ (Gaſtſpiel Guft. Thor ar.) 
Freitag, 6, Januar, Bart 3 Uhr: „Straſzuy Dwór.” (Crm. 
reiſe. Abends: „Herbſtmanöver.“ . 

2 Bianabend 7. Januar: „Maskenball.“ (Letztes Gaſtſpiel von 
Guſtav Chorjan.) $ i 
Sonntag, 8. Januar, nachm. 3 Uhr: „Der Raſtelbinder.“ (Eray 

Preiſe. Abends: „Gioconda.“ 

Montag, 9. Januar: „Herbſtmanöver.“ 

Dienstag, 10. Januar: „Die Lerche.“ 5 h 
Vorbertauf an Wowentagen im Lealr Polski von 10 Uhr vorm 
eis Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen um Teatr Wielkt 


von 1132 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— . —.— . — 
Wellervorausſage für Millwo h, 4. Jannar, 


= Berlin 3. Jan. r das mittlere N rödeutihland: 
Fortdauer des trockenen und heiteren Froſtwetters. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Weſten nebelig und etwas gelinder im 
Oſten noch ziemlich heiter und kalt. 


Teatr Wielki. 
Er 


Nur der Film 


„Biutshrüdersehall 


veranschaulicht den übermenschlichen 
Heldenmut eines Menschen unter dem 
glühenden Himmel der Sahara. 


In Kürze Premiere im 


Liehtspielthealer „Sinhce“, * 


Jutelligen ie benti e Dame 
chrotgang zu ag meineg 


6jährigen Knaben u. Erteilung 


iich. Sprachunterrichts, 


ſowie zur Erieil von Klavier- 
unterricht für meine Tochter 
ohne Verpflegung geſucht. Meld. 
zwiſchen d—6 Uhr nachm. 
Poznań. Dru hactiej 4. 


Herrenpeize. 
Gehpelze 180 21 an. Sportpelze 
125 21. Pelzjoppen 75 zł, Fabr- 
pelze ſieis auf Lager Große 
Ans wahl! Reelle Bedienung! 
B. Hankiewiez, Poznat, 
Wie.kie Garbary 40, II. Etg. 

Kein Laden!!! 


III 
Die Pflege der Gesichtshaut 
müssen Sie sich ganz besonders 
angedeihen lassen, um schön und 
7 


* 


Nr. 3. Handelszeitung des Posener Tageblatts. | 


Mittwoch, A, Januar 1928, 


Hopien. Lemberg, 2. Januar. Die Lage am hiesigen Hopfen- der Bankwerte gewann am meisten Bank Zachodni, dann Bank Zwiazku 

Handeilsnachrichten., 3 S Ea 3 5 behaupten seit langer Zeit und Bank Polski. Bank Handlowy behauptet. Unter den chemischer 

ihren Stand. egen schlechten Interesses kommt es nur sehr selten Werten zog Spiess an. Elektrizitätspapiere vernachlässigt. Am Markte 

bit PETE Arn zu grösseren Geschäftsabschlüssen. Stimmung abwartend der Zuckeraktien standen W. T. F. Cukru wie Goslawice sehr fest und 

Praßsihsisch-Polnirchen, Bank in Anden Pre dire 113 Mui r Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borysław. 2. Januar. Der | waren gesucht. Von Zementwerten konnte sich Wysoka befestigen. 

A MIt 854 Pr Sent Zum er ede Der K N 11 En Kartellpreis jür Rohnaphiha Marke Boryslaw beträgt immer noch 210 | Wesiel hatte kleine Umsätze bei Materialmangel. Auf dem Gebiete 

2 1 10 in — niso — — Ei ind ie nve- | Dollar für 10 000 kg. Im Schachte Standard Il in Chorodyszcz hat sich der Metallwerte herrschte allgemeine Hausse. An die Spitze rückten 

Da N E hi irn — b — nn — * Kaise: nunmehr die Tagesproduktion aui 11.5 Zisternen und & Kubikmeter | Lilbop, Modrzejów und Ostrowicckie. Von den Textilaktien zogen 

F en Preab ee ar Kreditbedin-] Qas pro Minute erhöht Diese Bohrung kann in diesen Gegenden als | Zawiercie an, Zyrardow wurden in kleinen Posten zu 18.25 bis. 18 
witz, doch bemerkt die polnische Presse hierzu, dass die Kreditbedin- | die beste im Jahre 1927 angesehen werden. Auch in Urycz bei Szodnica | gehandelt. 

gungen der Französisch-Polnischen Bank günstiger waren 


nimmt die Bohrbewegung stark zu. In Mrazuica "haben gleichfalls 
„Zezar“ A. G. in Schrimm. Der Schlussbilanz per 30. Juni 1927 grössere hiesige Naphthakonzerne Bohrungen sowohl nach flacher wie 
entnehmen wir: Aktiva: Kasse 2956.76, Fabrikgebäude und Ma- 


auch nach tiefer Naphtha mit Erfolg vorgenommen. 
schinenhalle 34 014.48, Maschinen 42 900, Schuldner 16 477.28. Büroein- Kattowitz, 2. Januar. Die Benzinpreise betragen bei grösseren 
richtung 800, Geräte 2800, Halbfabrikate, Rohmaterialien und Hilfs- Bestollungen loko Lager Kattowitz für 100 kg in Zloty: 710/20 C. g. 
materialien 56 012.74, Wechsel 4 312.50, Verlust 39 984.65. Passiva: 4.80, 720/30 c. g. 92.50, 730/40 c. g. 91.50, 740/50 © g. 90.40, Fette 
Aktienkapital 120 000, Gläubiger 5 899.50, Banken 64 628, Dividende von 


34/50 21 47.30, 4-5/50 51.60, 5--6/50 57, 6—7/50 63.50, 
1923/24 439.78, Akzepte 3200, Reserve zur Deckung unsicherer Schuld- Künstl. Düngemittel. Danzig, 2. Januar. Chilesalpeter einschl. 
ner 6091.13. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe 


e Lieferung per Januar: Æ 10.16.6, Februar & 10.18, März & 10.19 für 
von 200 258.41, die Gewinn- und Verlustrechnung auf beiden Seiten mit | 1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Danzig-Neufahr wasser im 
107 036.08 zł. Transit zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken nach London auf das 
Frachtorseiuuplinat. Ihomasmehl 14—18proz. Phosphorsäure bei Liefe- 


Fest verzinsliche Werte, 


3. J. 2. J. 


64.00 8350 | % Dollat-Anleihe 
< — 10%, Eisenbahn-Anleihe 
68.25 66.25 Eisanb.-Konvers -Anleihe 


5% Dollarpramien-An! 
85% Staatl. Konvers.-An. 
5%, Sinatl. Konvers.-An!. 


[3 


Bk, Polski 
Bk. Dyskont. | — 
Bu. Haudlow . 123.00 


— | — [Ostrowice 
710 = aruwozı 
— ~ | Pocisk 


111111 


Märkte, rung von mind. 100 to. loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg brutto für | Bk, Zachodni | 32.00 - — f Roin 
5 netto einschl. Sack zuhlbar in Danzig unter obigen Bedingungen. Bk. Zh Ziom, b. — Rudzki 

Qotreido. Warschau, 2. Januar. Notlerungen der Getreide Häute und Folle. Lemberg, 2. Januar. Preise für 1 kg in Zioty: 38 Zw.Sp.Zar.| 81.00 e 00 
and Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern tr. Warschau. | Leichte Rindshäute J. 2,88, schwere I. 2.80, Kalbshäute im Schlachthaus en 143.00|140,00 3 7800 
Kongr. Weizen 742 gl. (51.25), Kongr. Roggen 681 gl. (41.50), Kongr. |1. 4, in der Provinz J. 3.60, grosse Rosshäute 31, kleine 25 zl pro Stück. Spiess — Zawiercie — 
Roggen 681 gl. 40—40.25—89.87 39.78, Kongr. Braugerste 661 gi. Lublin, 2. Januar. Am hiesigen Feilmarkt ist die Nachfrage bei | Sirem — 111.25/109.75} 7 rardo — 
(40.50), Kongr. Grützgerste (39). Richtpreise der Preisnotierungs- | sehr schwachem Angebot iortlaufend stark. Notiert wird: Rindshäute | Zgierz = | Borkowski 20.50 
kommission fr. Warschau: Hafer 37—38, Warschauer Weizenmehl 40 A | 3.283,50 für 1 kg je nach Art. Kalbshäute bis zu 3.28 kg Gewicht re Dabr. | — Br. Jablkow, = 
82—85, Weizenmehl 4/0 74.7, Roggenbrotmehi 65proz. 36—58, Weizen- | 15 zl, über 3.50 kg 17 zł, hiesige Rosshäute 48, Posener Roschäute BE ee e zZ 
kleie 27.50-28.50, Roggenkleie 27--27.50, Stimmung ruhig, Umsatz durchschnittlich 55 z? pro Stück im Grosshandel. Tendenz fest. An- Siarachowice 68.50 tierbaia — 
220 Tonnen. gebot durchschnittlich. Gezahlt wird 50 Prozent in bar und 50 Prozent | Brown Bover, | — ;pirysus 5 
a Lemberg, 2. Januar. Hier kam es zu Geschäften in Mahlgerste | in Wechseln bis zu Dreimonatstermin. Am Markte tür bessere Fälle ist | Tadel 2 gluga Er 
und Roggenkleie. Brotgetreide ist zu schwächeren Preisen stark angc- | das Interesse besonders für den Export nach Amerika gut. Notiert guay, Swiate — Fee nonek 27 
boten, während Mahlgerste im Heise gestiegen ist. Tendenz fallend, | wird pro Stück in Dollar: Hasenfelie 0.43, Eichhörnchen 0.68. iltis 5, | czer x = W ae ER 


Stimmung belebt. Marktpreise: Domänenweizen 46.75-47.75, Sammel» 
weizen 44.75-45.75, Roggen 37.50-38.50, Börsenpreise: Mahlgerste 
33.50-34.50, Roggenkleie 24.75-25.25, Heu l 10—14, II. 7—9, Lager- 
stroh 6—7, ungedroschener Klee 13—15. 

Bromberg, 2. Januar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 45 
bis 47, Roggen 38--39,50, Futtergerste 33-36, Braugerste 40—41, Feld- 


Fßchotter je nach Grösse 10—20, Fuchs 10, Baummarder 26, Stein- 
marder 20. Tendenz fest, Angebot klein. 

Leder, Warschau, 2. Januar. Am hiesigen Ledermarkt hat die 
Vorteiertagssaison etwas enttäuscht, die Umsätze haben sich verringert 
und die Wechselproteste nehmen zu. Die Preise haben im Laufe des 
Dezember mehrere Steigerungen erfahren und ab 1 Januar 1928 haben 


Tondens: fest, 


2.1. 
Geld riet 


erbsen 45—50, Viktorlaerbsen 65—85, Hafer 32.50-34.25, Weizenkleie 29, | einige Gerbereien neue Preiserhöhungen vorgenommen. Trotzdem sollen Amsterdam Paris 5.02] i 35.02| 35.19 
Roggenkleie 29. Stimmung ruhig. die Preise für fertiges Leder — nach Ansicht der Gerbereien — immer Prag 28.35] 26. — 

attowisz, 2. Januar. Weizen für den Export 51.50—53, tür noch im Verhältnis zu den Rohmaterialien zu niedrig sein. Polen ist heute Heisinefors RE ris 
das Inland 50.75--32, Roggen für den Export 51.75-83.25, für das Inland | eines der billigsten Länder für fertiges Leder. Die Zahlungsbedingungen | London Wien = 
4445.50, Hafer für den Export 41.50-42, für das Inland 37.50—39, | sind unverändert geblieben, das heisst. ein Drittel in bar und den Rest | Newyork „urıch 


Gerste für den Export 48-51, für das Inland 43—45, Leinkuchen 54—55, 
Sonnenblumenkuchen 49-51, Roggen- und Weizenkleie 30--31. Tendenz 


tibi, 

Bin. 3. Januar. Oetreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
fr 100 kg in Ooldmark. Weizen: märk. 236-239 (74.5. Hektoliter- 
gewicht), März 274. Mai 278. Tendenz: fester. Roggen: märk. 238 
bis 241 (69 kg Hektolitergewicht), März 263.50--264.50, Mai 267.78—268. 
Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 220—265. Tendenz: behauptet. 
Mater: märk. 203-213, März 230, Mai 238.50. Tendenz: fester. Mais: 
loko Berlin 219—221. Tendenz: fest. Weizenmehl: 30.7534. Ten- 
denz: ruhig. Rogzenmehl: 31.50--34. Tendenz: ruhig. Welzenklele: 
18. Tendenz: behauptet. Roggenklele: 18. Tendenz behauptet. Raps: 
345-350. Viktorlaerbsen: 51-57. Kleine Speiseerbsen: 32--33 Putter. 
erbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 
21—24. Luplnen, blau: 14—14.78. Lupinen, gelb: 15.70-16.10. Raps- 
kuchen: 19.70— 19.80. Leinkuchens 22.30-22.50. Trockenschnitzel: 
12.20-12.40. Soyaschrot: 21.10-21.70. Kartoffelflocken: 23.90-24.20. 


Produktenbericht. Berlin, 3. Januar. Die vom Auslande vor- 
legenden Oſterten für Weizen und Roggen lauteten beträchtlich höher 
als gestern bzw. Sonnabend, und auch die inländischen Forderungen 
für Brotgetreide waren erhöht. Das Angebot von der Provinz hat sich 
gegen gestern cher wieder etwas verringert, die Mühlen bekunden aber 
such keineswegs dringende Nachirage, da sich das Mehlgeschäft immer 
aoch nicht beleben will. Auch fiber die Abnahme von Mehl aus alten 
Kontrakten wird nach wie vor Klage geführt. Am Lieferungsmarkt 
konnten die Preise für Weizen und Roggen auf Grund der festeren 
Auslandsmeldungen leicht anzichen. Am Hate kt ist das Angebot 
nur gering. da an der Küste wieder höhere Preise zu erzielen sind. 
Es besteht rege Nachlrage seitens des Konsums, der sich auch bereit 
zeigt, höhere Forderungen zu bewilligen. Gerste immer noch ziem- 

still. P 

Vieh und Fleisch. Posen, 3 Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 391 Rinder, 2723 Schweine, 483 Kälber 
und 330 Schafe, zusammen 4126 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendge icht: 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgrmästete Ochsen von höch- 
stem Schlachtwers, nicht angespannt 16%-170. vollfleischige, ausge- 
mästete Ochsen von 4—7 Janren 156—160; junge, fleischige, nicht aus- 
gemästete und ältere ausgemästete 130-136. Bullen: vollfleischige 
jüngere 140—144, mässig genährte junge und gut genährte ältere 128 
bis 133. Färsen und Kühe: vollileischige, ausgemästete Kühe 
von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 162—170, ältere, ausge- 
müstete Kühe und weniger gute Junge Kühe und Färsen 144—148. massig 
genährte Kühe und Pärsen 122—128, schlecht genährte Kühe und Färsen 


100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 166—170, mitielmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 152-156, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 144—148, minderwertige Säuger 130—144. 

Schafe: Stallschete: ältere Masthammel, massige Mastlämmer und 

t genährte junge Schafe 124—130, mässig genährte Hammel und 


mit 3-Monatswechseln. Einige Gerbereien nehmen sogar 4%4-Monats- 
wechsel an. Der schon seit längerer Zeit unter Rohmatertalıen-Ein- 
e erfolgte Verkauf droht den Gerbereien mit einer schweren 
risis. 


*) Ueber London errechnet - 
Tendons: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. $ 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Januar, 13 Uhr. Die Auf- 
wärtsbewegung nahm an der heutigen Börse ihren Fortgang. Das Ge- 
schäft konnte sich weiter beleben, da die Provinz und die Depositen- 
kassenkundschaft aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraustraten und 
grössere Kaufaufträge erteilen. Neben einigen bevorzugten Termin- 
werten, wie I. G. Farbenindustrie. Rheinstahl, Gelsenkirchen, Harpener, 
Vereinigte Stahlwerke, Rütgerswerke usw., zogen vor allem die reinen 
Kassawerte ‚hieraus, Vorteil. -Das Angebot war andererseits wenig er- 
heblich, so dass sich am Einheitsmarkt nach der gestrigen. Befestigung 
erneut beträchtliche Kursgewinne ergaben und vielfach Repartierungen 
notwendig wurden. Die Spekulation wer in ihren Anschaffungen zwar 
vorsichtiger als die Bankenkundschäft, aber ebenfalls zuversichtlich 
gestimmt. Man betonte wiederum die rasche Erleichterung am Geld- 
markt, wo Tagesgeld in grossen Beträgen bereits mit 5 Prozent ange- 
boten war Der offizielle Satz wurde noch mit 6—8 Prozent genannt, 
doch stellten sich die tatsächlichen Sätze eher auf 5—7 Prozent. Auch 
Monatsgeld war mit 8%-—9 Prozent billiger, allerdings besand kaum 
Nachirage,: Warenwechse) ca. 7% Prozent. Man erwartete für den 
heutigen Tag eine Diskontermässigung in Holland und glaubte, dass 
weitere Sinapo mit Diskontsenkungen folgen werden. Am Devisen- 

den baldigen Stabilisierung de DR Wahr 5 
wartenden igen Stabilisierung der i - 
stark Nachfrage nach Peseten, die den Kurs in London auf 28.33 stei- 
gerte. Die holländische Währung lag auf die schon erwähnte voraus 
sichtliche Diskontsenkung schwächer. London-Amsterdam 12.09. Sonst 
notierten Kabel Neuvork-Berlin 4.1908, London-Berlin 20.45%. Kabel 
Neuyork-Loidon 4,8819, London-Mailand 92.32. Das starke Interesse 
für deutsche Staatsrenten war auch heute wieder vorhanden. Die New 
besitzanleihe erreichte mit 16.5 jedoch nicht den höchsten Vortagskurs. 
Die Altbesitzanleihen waren ebenfalls geiragt, wobei Gerüchte über an- 
geblich geplante Ausgabe einer 4% prozentigen Anleihe zum Umtausch 
des Altbesitzes in Umlauf waren. Wir hören dazu, dass derartige Pr- 
wägungen tatsächlich bestehen, aber in keiner Weise aktuell seien. 
An den Aktienmärkten hatten Montanwerte auf Grund lebhafter Rheini- 
scher Anschaffungen grösseres Geschäft bel Kurssteigerungen bis zu 
5% Prozent. Elektrow erte fest, speziell Siemens und Schuckert in Er- 
Wartung glänzender Bilanzzifiern. Chemische Werte unter Pührung von 
1. G. Farben erheblich gesteigert. Farben plus 6 Prozent. Schiffahrts- 
werte ruhiger. Baırkaktien freundlich. Nach Festsetzung der ersten 
Kurse erhielt sich die freundliche Tendenz auf allen Märkten. Neu- 
besitz 16,30. 

(Antangskurae.) Terminpaplere, 


bevisenparitäien am 3. Januar 


Dollar: Warschau 8.90. Berlin 8,92, Danzig 8 91, 
Reichsmark: Warschau 212.74. serin 212.88 
anz. Gulden: Warschau 174.06 Danzıg 174.06, 
Goldzloty: 1.720 21. - 


Ostdevisen. Berlin, 3 Januar, 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 875 47 075, Groß. Zioty-Noten 46.725--47.125. Kleine 
Motv-Noten —.—. 100 em. = 71248218 38 


Holz. Bromberg, 2. Januar. Parkettafeln für den Export 
6/3 sh. für 1 Quadratmeter fr. Waggon Bromberg. Für das Inland 
J. 17 21 für 1.Quadratmeter einschl. Parkettierarbeiten. 

Baränowicze, 2. Januar. In den letzten Tagen ist das Angebot 
von Erle im Zusammenhang mit stärkeren Frösten und Besserung der 
Exploatatlonsbedingungen in den Ostgebieten gestiegen, 30 dass ein 
Preisrückgang erwartet wird. So hat die Firma Nowik aus Wilna der 
Gesellschaft Kabak et Rubinstein in Warschau 5000 m° Erlenkloben 
zu 37 sh. für 1 m' loko Waggon Ladestation verkauft. Die 7 — 
schen Erben haben das Waldobjekt Naliboht der deutschen Pirma Plesch 
für 10 Millionen Zloty verkauft. Gesucht wird hier fortlaufend ge- 
schnittenes Material, das besonders für den Waggonbau im Lande wie 
auch für den Export Verwendung findet. 

Kattowitz, 31. Dezember. Der hiesige Holzhandel ist wegen 


tiert wird loko Lager für 1 Balken 1 140, Tischlerbholz 200-250 z1 
je nach Sorte. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 2. Januar. Die Handels- 
firma Elibor notiert für 1 kg loko Lager in Zloty: Bankazinn 14.80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisen- 
dachblech 0,99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zł für 1 Kiste, 
Das Handelshatis A. Geppner in Warschau notiert folgende Richtpreise 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttcnzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 8.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 3. Januar. Die heutige Börse ver- 
lief ruhig, ohne grössere Kursveränderungen. Das Angebot ist sehr 
gering, wodurch die Kursfeststellung sehr erschwert wird. Der Pland- 
brief- und Bankaktienmarkt unverändert. Die Tatsache, dass die 
Spanne zwischen Angebot und Gebot zu gross ist, führte am Industrie- 
und Handelsaktienmarkt zu nur zwei Kursfeststellungen. Im Privat- 


50] Metallbank 


Dt. R.-Bahn 


u Ar hande) Bank Polski 181, Cukrownia Kujawy 61 al. 26. Vertehr Nat. Auto-Fo. 
Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 202-204, x Hamb. Amer, 76,504 Oscnl, Eis. Bd. — 
vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 194—198, vollfleischige | cbluzsnaba! Pest verzinsliche Werte. Ho.80dam.Dp. Yun, Kolken. - 
von 80—100 kg Lebendgewicht 188—190, fleischige Schweine von mehr = r Lioye. vonese. 
als 30 kg 178—184, Sauen und späte Kastrate 158-180. ch And. 3630| Phoniz Bed. 
Marktverlauf: Ruhig, Schweine nicht ausverkauft. Barmer Bank ch. Braun oh. 


Lemberg, 2. Januar. Preise für 1 kg Lebendgewicht, fest- 25 Kar Se en 


penr vom Städt. Schlachthaus: Ochsen I. 1.80, Bullen II. 1.35—1.50, 


32.50] Rh. Elek. . W. 
Rh, Stahlwu. 


2 62.50 
be 1. 1.52—1.65, Il. 1.30—1.48, IH. 0.98--1.07, Färsen 1. 1.50--1.68, | 4 e Pos. Prov, Obi, m. noln. St, ho Dar:nst, Bank 3 
il. 1.20—1.40, Ill. 1, Kälber 1.10--1.70. „ . Kre uNa Pan ae 2828 
TVT TERN 
yslowitz wurden am 2. 1. 84 nder, älber un chweine % Prämien-Dollaranleihe la fbr. d. staatl. Agrarbk. tach. R. Bu. ~ ? 
aufgetrieben. Notiert wurde für 1 kg Lebendgewicht: Bullen KI. B 2 Schalth. Pau. em. Halske 302.30 
1.50—1.60, C 1.40—1.50, Kühe und Parsen B 1.60—1.70, C 1.50 — 1.60, D A £ G. e 
unter 1.49, Schweine A 2.50-2.60, B 2.40-2.49, C 2.30--2.39, D 2.20 Berl. Msch.- F. Klöckner 129.75 
bis 2.29, E 2.10—2.19, über 2.60 wurden 3 Tiere zu 2.62, 2 Tiere zu Buderus 94.00] Köln - Neues, 17.001 34.75] Ver. . 1109.73[108.60 
2.68, 5 Stück zu 2.68, 13 Stück zu 2.70, 5 Stück zu 2.80 notiert. 3.1.21 2.1. | Chari, W. sser 30 Lowe. Ludw. 2 Ivy ag N Peyn: KT] 
Fische. Lubiin, 2. Januar. Am hiesigen Fischmarkt ist die Cont, Caoutch 0 eller. i 


Otarı 


Nachfrage schwach. Notiert wird für 1 kg in Zloty im Grosshandel: 
Karpfen lebend 3.285--3.50, tot 2.50. Schleie lebend 3, tot 225, Zander 
tot 2.50—2.78, Karauschen lebend 3, tat 2.25, Hecht lebend 3.50, tot 
2.50, Kleinfische 1 21. Angebot mittelmässig, Tendenz abwartend. 

Eier. Warschau, 2. Januar. Im hiesigen Eierhandel herrscht 
— ar im Zusammenhang mit geringer Produktion und be- 
gren. Angebot. Fur 1 Kiste frischer Eier wird loko Lager 390 zł 
gezahlt. Gekalkte Eier werden grösstenteils von Konditorbäckereien 
zu 320 zł pro Kiste loko Lager gekauft. Angebot von Auslandsware, 


os. - Schuld 1-60 000 | 52.70 | 52:25 | Ablðs.- Schuld ohne Auslosungs., 
25 0.90 00 | 53.20 | 55.50 


— 


. 
einm: 
14666 


— 
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o 


Milyn W agrow. 


die während der starken: Sommerproduktion in Kühlhallen magaziniert Mlyn Ziem, a 1 pago, Blr- W. no 

worden ist, ist 2 1 stärker und wird nach Durchsicht mit Aschaflend Jachsen work. 190.00 130.00 
340—360 te angeboten. j Bembe 5 

Ka an 75 2 Te Am Eiermarkt fehlt das Ange- p = Nachfrage, o == Angebot, + == Geschäft, » ohne Umsatz. Berger, u. ZU 182 ae 

bot an besserer Ware fast vollkommen, Tendenz ist fest. Kalkeier Cop. Hisp. Am : 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man heute für 
J. Dollar 8.88—8.87 zh 1 engl. Piund 43.33 zì, 100 schweizer Frank 
171.39 zł, 100 französische Frank 34:95 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.45 zł und 100 Danziger Qulden 173.19 21. 

Der Zioty am 2. Januar 1928. Zürich 83.05, London 43,50, Neuyork 
11.25, Riga 61, Mailand 218, 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungon. 


Schu, & Salz, 
tert. Vulkan 


300-320, frische Eier 340—360 21 pro Kiste. Von einem Export ist 
hier gar nicht die Rede, im Gegenteil, die deutschen Grosshändler haben 
wegen des starken Sommerangebotes zu hiesigen Preisen viel aufgekauft 
und in Kühlhallen magaziniert, so dass sie jetzt zum Preise von 300 21 
loko Kattowitz offerieren können. Die hiesigen Grosshändler haben bei 
den zuständigen Behörden Schritte unternommen, um die Einfuhr dieser 
Waren zu verhindern und die hiesigen Eierhändler vor grösseren 
Schäden zu bewahren, 

Molkereierzeugnisse, Bromberg, 2. Januar. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 1 kg in Zloty: Tafelbutter 6—6 20, Speisebutter 5.60 


Motor, Deutz | — 62.00 
Nord . Woltx.1178.90|1 39.50 


Tendenz: befestigt 


3.1. 3.1. 
Geld |Brie: 


21. P 3. J. 3. 1. 2. 1.2.1. 
Geld [örv Geld Brie | Gold | Bret 
789| 1.793| 1.789| 1.783] Jugoslawien 7.390 7.404) 7.391) 7.402 
4.178] 4.185] 4.179) 2.187] Xopenhagen |112.26/112.481112,39|112,52 
222 1055 on 204 20.9 20.53] 2955 


bis 5.80. Tilsiter und Lembert. Volliettkäse 3.40, Allgäuer 3, vollfetter Noten .. 4 l. 2. 1. Konstantinopel 2175 2105 2176 216 8 at133[111.8:]111.441191.68 

Romadour 4, halbfett 3, Quark 1—1.14. Tendenz für Butter schwächer, Geld Brio London 20.335'20.425]20.441120.481 | aris 18.43] 10.52] 14,485] 13.525 

für Käse behauptet. London Prund — f Newyork 4.1865|4.1945/4.1420]4.1950 | Prag 124.7112.427| 12,41] 12.13 
Geflügel, Lublin, 2. Januar Das hiesige Angebot an Geflügel] Newyork Dee ei rem 2303 240125 paasa u 2 — er 90.54) 6t 00 

steht hinter dem an und für sich schon geringen Konsumbedari stark 57.42] 37.53] 67.47| 57.58 Amsterdam |152.0/1169.41169.231169.57| Span en 72.23| 72.37 71.4 71.80 

zurück. Notlert wird: re Auswahlhennen 10, Durshörhnlltesogden Athen 5.614) 5.626 7 5.626 3 n 142 113.08 

7, beste Enten 8, Durchschnittssorten 4—6, Mastgänse „ Durch- Brüssel 58.53] 58.65; 58. Zuda ses 25 3.5 Y | 

schnittssorten 8—9. Tendenz abwartend, Angebot klein. Warschauer Börse, Danzig RE BE En. Wen 3913| 39.281 9137| 3.257 d 

5 244 2.16 24 


Heisingiors 557 | Kairo 29.955120.995| 20.963] 21.003 


Italion 


Oole und Fette, Lublin, 2. Januar. Rapsöl 1.90--2, Leinöl 2.20 

iür 1 kg. Für 100 kg wird u erg 89 en 0 3 w pm 8 Ma wà danan, 2 er De 
70-72, it Geruch 55 „ ohn eruch 70, odari tagte dei festerer Tendenz und sehr grossem Verkehr. Trotz Ma — ` r 5 
— — e mangels tätigte die Kulisse ziemlich grosse Ankäufe. Auf dem Gebiete] Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


— — — — — 
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— Y% fener Tageblaft. —— 


a ee EN ˙»5..c.—fc½—ꝛ˙᷑«?ꝛ]ꝛʃ3ßꝛÄ'¹ SE a, 


der Neujahrsempfang bei Hindenburg. . 


Das diplomatische Corps. — Die Reichsregierung. — Anſprache Hindenburgs, 


Ausgleichsvorſchlä ü 4 

} ge zurückgewieſen. Zwar habe Bethmann 
8 8 eg in gewiſſen Augenblicken gezögert, die Verant⸗ 
ne e 8 àu übernehmen, ER die Schwäche des Kaiſers 
Aren e ; geduld des Generalſtabes auf die Schultern geladen 
fi em. Man habe verſucht, angeſichis der herannahenden Kata⸗ 


trophe die 
erbot, es zu öffnen, 


je Hände in Unſchuld zu waſchen; 
è Ulnmatum geſchickt, das der deutſche late ein paar Tage 


leichze iti be man 
oh nach Vrüffel unter Siegel mit dem e 


ed 
ſräter auf Befehl von Berli i 
į n hin der belgiſchen Regierung habe 
ruſſeſcrcben müſſen. Cambon ſucht auch die Anklagen t 
p e Regierung zu entkräften. Veſonders ſtreng geht er mit 
br eich ins Gericht. Die Haupt verantwortung 
en Krieg falle auf dieſes Land zurück. Ceſterreichs Ehr- 
jet darauf ausgegangen, ſeinen Einfluß auf dem Balkan gegen 
í ten durchzuſetzen und die Straße nach Saloniki in die nd 
k bekommen 1 


egen die 


Area Die Beſetzung von osnien und der Herzegowina 
kan feſſermaßen eine Generalprobe für das Jahr 1914 geweſen. 
sah, be ſeinerzeit in Berlin die unvorſichtige und verfrühte 
dlierdeichiſch⸗ungariſche Polti! ſtreng verurteilt, aber dann wieder 


e Pündnisverpflichtung vorgeſchoben und die Donaumonarchie 


Alindlings geſtützt. 
Die andere Seite. 


2 Berlingſte Tidende“ beſchäfti mit dem 1927 s 
Wölofienen Werk der Reutrnlen Rommilfion Abr 
157 Unter ſuchung der Kriegsſchuldfrage, das die 
anten einer Reihe von Rechtsgelkhrten, Ausländern, die im 
aides neutral geblieben waren, 2 awel Fragen des ameri⸗ 
niſchen Senators Owen enthält. ſtens war gefragt, ob die 
po n vorträge auf der Vorausſetzung beruhten, daß eine ein⸗ 
Er Mächtegruppe allein ſchuld am Kriege ſei, zweitens, ob, wenn 
A der Fall ſei, die Friedensverträge als gerechte Abſtrafung der 
er den Krieg Verantwortlichen betrachtet werden könnten. Die 
e Frage wurde von allen Rechtsg 


be elehrten, die geantwortet haben, 
oder Dt. Mit bezug auf die zweite Frage nahmen alle in mehr 
. weniger ausführlicher Form den Standpunkt ein, daß die 

3 Ib die Verträge erzwungene Entſcheidung 
25 gen alle es Nane de der zivilfſierten 
Tibet verſtoße. 8 Dänemark betrifft, beſfreitet „Berlingſte 


e“ die Richtigkeit der vom „Berliner Tageblatt“ wieder⸗ 
aufn. en Vermutung, daß die zur Teilnahme an der Unterſuchung 
be geforderten däni ſchen 0 elehrten die Stellungnahme 
marts pP lehnt hätten, weil fie wegen des Landzuwachſes Däne 
linai, beim Kriegsende nicht unparteiiſch zu fein meinten. „Bers 
eine ie, Tidende” läßt ſich durch mehrere fire beitätigen, daß 
Pr olhe Begründung nicht erfolgt let. Man habe vielmehr 
Beit antwortung jener beiden Fragen abgelehnt, weil die 

Noch nicht reif zur Unter ſuchung und Eniſcheidung 
ldfrage ſei. 


Reujahr in Frankreich und Amerika. 


Die offigielen Neufahrsempfänge vollzogen ſich in Paris in 
4 üblichen Formen. = Präſident der Republik nahm 
21 Glückwünſche der Nabinettsmitglieder, der Präſidenten des Ge- 

è und der Kammer und einer Reihe von Abgeordneten und 

ie toren entgegen und ſtattete hierauf ſeine Gegenbeſuche ab. 
am Glückwünſche des diplomatiſchen Korps wurden Doumergue 
fign Mitton durch den Donen, den päpitlichen Nuntius Mon- 

Rore Maglioni überbracht. j 
buten einer Autwortrede äußerte der Präſident der Res 
zublik feine Befriedigung über die allgemeinen Bemühungen 


n zu lebhaften Kommentaren Anlaß gaben, ſind die 

8 ffigichen Anſprachen in rein biplomatiſchem Tone ges 

n ii und bieten in ihrer kühlen, abgemeſſenen Höflichkeitsform 

n Betrachtungen kaum Gelegenheit. 

Ertäl iniſterpräſident Poincaré konnte infolge einer leichten 
wurde pa an, dem geitrigen Zeremoniell nicht teilnehmen. 

des Nei urch Juſtiaminiſter Barthou vertreten. Der Zuſtand 

iniſte rpräſidenten aibt zu Beunruhigen keinen Anlaß. 

eine A Sonntag nachmittag erlitt Kriegsminister Painlevé 

on Autounfall. der ernſte Folgen bätte haben können 

Sein Wagen ſtieß auf dem Concordia⸗Platz mit einem Privatauto 

Der Schaden an beiden Fahrzeugen iit arok. Mi- 


rde. 
Be zu den vorjährigen Glückwunſchreden, bie, wie 


uſammen. 
ter Painleve tam mit leichten Verletzun 

` gen am Kopf und an 
dechten Hand davon. : 
* 


Reuyork, 1. Januar. Sandelsfetretär Hoover erläßt eine 
toa ahroboridaft an das ameritaniſche Volk, in der er erklärt, 
A fih die Außenwelt allmählich von den Nachwirkungen des 

ies erholt habe, wie das dauernde Anwachſen des ames 

aniſchen Außenhandels zeige. Er hoffe, daß die ſe 

fe cnernde Steigerung des Exports fih im nächſten Jahre fort- 
gen werde. Hoover könne deshalb faqen, daß die Vereinigten 
ioaten das neue Jahr im Reihen der Stabilität bes 

Fat ehe dem das allgemeine Geſchäftsleben ſchon ſeit langer 
+ 


Nach einer Meldung aus Merito City fordert Präſident 
dolles in feiner Neufahrsbotſchaft das mexikaniſche Volk auf, 
i Einigkeit der Nation zu ſtärken. Er erhofft von dieſer 
ligkeit einen erhöhten Wohlſtand und moraliſchen und materiellen 
itt. i 


otiſchr 
` 7 —— nn] 


Das Schick al des Kabinetts Poincaré, 


Paris, g. Januar. (R.) Echo de Paris“ wirft der jour 
1777 „ 8. . . nS . 
naliftifche Vertrauensmann Bolncareh, Marcell utin, die Frage 
ya dem Schickſaldes Kabinetts Poincar é naģġ den 
ſich u ahlen auf. Er erklärt, daß das gegenwärtige Kabinett 
10 en auch der neuen Kammer voritellen werde, falls 
zie Zuſammen etzung nach der Meinung Poincarés ihm die 
Sttführung der Sanierung geſtatten würde. Poin⸗ 
werde auf ale Fälle die entſcheidenden Maßnahmen für die 
zabtliſierung des Franken erſtenach dem Zuſammenktritt 
neuen Kammer ergreifen. 


| Deutſches Reich. 
Aommandowechſel bei der 7. Reihswehrdivifion. 


vo Mun gen 3. Iin ar. (9) Der bisherige Landes lommandant 
dar Bopern. Gen ia eu nant Freiherr Kreg v. Kreſſenſteln 
ner am 1 Imar enögultig die ‚Führung der 7. Dip ſſon an Ges 
Tballeutnant v. Ruit übergeben und in einem Tages beſent von oen 
R uppen Abſated genommen. Er wird in den nächſten Tigen die 
Zuhung des Reiche w orgrupvenkomman ob in Kalſel aber ehm n. 
beer neue O indes komm indant von Way rn, Generalleutnant v. R uttu 
7, „ben aus m en m Tagesbeſehl die Uebernahme der Führung der 
Twin betennt gegeben 


M E77} 
oa 
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Aus anderen Ländern. 

das Eis im fattegat und Sund in Bewegung. 
„ Kope: 8. . (M.) Der narte Sü wernurm 
& an sn; 5 S ind um Vew⸗aung geſetzt Die 
W maſſen wren von ier Endmung in das Skageiak geirieben 
tr durd die Stuffahrt in den däniſchen Gewaſſern eine Erle iich ⸗ 
erung erfahrt. 


Berlin, 2. Januar. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing am Neufahrs⸗ 
tage um 12 Uhr die Chefs der fremden diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen, denen im Ehrenhof des Reichspräſidiums von einer Abteilung | 
ee die üblichen militäriſchen Ehrenbezeigungen erwieſen 
wurden. 

Die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps brachte der Avoſto⸗ 
liſche Nuntius Monſignore Pacelli als Doyen zum Ausdruck. Er 
führte hierbei u. a. aus: „Das Gefühl des Vertrauens, das die 
Wohltaten des Friedens und die internationalen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Uebereinkommen ber den Völkern hervorrufen und 
nähren, hat dazu beigetragen, in den verſchiedenen Staaten das 
große Werk des Wiederaufbaus auf dem Trümmer⸗ 
feld, das die furchtbare Geißel des Krieges hinterlaſſen hat, zu 
fördern. Unter dieſen Staaten nimmt einen wichtigen Platz 
die Nation ein, deren oberſtes Amt Sie, Herr Reichspräſident, 
inne haben. Möge dsa gewaltige Wiederaufleben des menſch⸗ 
lichen Fortſchritts von dem erhabenen Lichte der Wahrheit erleuchtet 
und getragen werden von einem geiſtigen und ſittlichen Empor⸗ 
ſtreben der Seelen, von dem Gefühl der Gerechtigkeit und 
Liebe; denn dieſes iſt das Band der Einigkeit, aus der Wohl⸗ 
ſtand und Ordnung fließen. In der Morgenſtunde des neuen 
Jahres, von dem wir wünſchen, daß es reich an Friede und 
Wohlergehen ſei, iſt es mir eine beſondere Freude, Ibnen, 
Herr Reichspräſident, im Namen der hochgeſchätzten Kollegen 


diplomatiſchen Korps, defen Dolmetſch zu fein, ich die Ehre habe. 
die verehrungsvollſten und heißeſten Glückwünſche für Ihre 
Perſon zu überbringen, für Ihre Familie ſowie für die geſamte 
große deutſche Nation. i 


Der Reichspräſident 


erwiderte mit folgenden Worten: „Mit wärmſtem Danke nehm 
ich die Glückwünſche entgegen, die Sie im Namen des diplomali⸗ 
ſchen Korps dem deutſchen Volke und mir als ſeinem Vertreter 
in ſo herzlichen Worten dargebracht haben. Sie haben daran er⸗ 
innert, daß in dem nunmehr abgeſchloſſenen Jahce trotz der immer 
wieder ſich einſtellenden Schwierigkeiten und Hemmungen neue 
Fortſchritte auf dem Wege der Befriedung und der Annäherung 
der Nationen erzielt worden ſind. Ich hoffe und wünſche, daß die 
harten Prüfungen der Vergangenheit und die wirtſchaftlichen, ſo⸗ 
zialen und geiſtigen Nöte der Gegenwart in den Völkern, von 
denen jedes einzelne im Zuſammenleben der Menſchheit feine wich⸗ 
tigen und unentbehrlichen Aufgaben zu erfüllen hat, den Willen 
zur Zuſammenarbeit und das Verſtändnis für die Lebensnotwen⸗ 
digkeiten jedes einzelnen Volkes vertiefen und verſtärken werden. 
Opferwillige Hingabe an das Vaterland ſchließt den Dienſt an 
der Menſchheit nicht aus. Die Völker aber werden ſich um die 
Herbeiführung einer wahren Friedensgemeinſchaft der 
Nationen um ſo freudiger bemühen, wenn ſie von der Ueberzeugung 
erfüllt ſein können, daß dieſer Friede zugleich die Herrſchaft der 
Gerechtigkeit und ihres höditen Gutes. der Freiheit, 
begründet. So ſehr das deutſche Volk noch von eigenen Sor⸗ 
gen bedrückt iſt, die es weder vergeſſen noch zurückſtellen kann, 
wird es ſich doch an allen Bemühungen um einen echten Frieden 
entſchloſſen und aufrichtig beteiligen, in der Erwartung, daß ſo 
die Erreichung jenes Menſchheitsideals der Ge⸗ 
rechtigkeit in den Beziehungen der Völker unten 
einander am beſten gefördert wird. Herr Nuntius! 
Möge das neue Jahr, deſſen Pforte ſich heute öffnet, unſerm ge⸗ 
meinſamen Wunſche, daß das göttliche Gebot der Liebe und 
des Friedens in immer ſich ſteigendem Maße auch für die 
Staaten und Nationen Geltung gewinne, Erfüllung gewähren! 
8 jar aus der Saat die Ernte, die wir erhoffen, hervorſprießen 
en / 
Hierauf begrüßte der Reichspräſident die einzelnen Bot« 
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger und 
wechſelte mit ihnen Neufahrswünſche. Bei dem Empfang waren, 
außer Staatsſekretär Dr. Meißner und den anderen Herren 
der Umgebung des Reichspräſidenten, Reichskanzler Dr. Marx. 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Dr. v. Schubert, 
ſowie der Chef des Protokolls, Geſandter Köſter zugegen. 
Im Anſchluß hieran empfing der Herr Reichspräſident den 
Reichskanzler ſowie die hier anweſenden Reichsminiſter und Staats⸗ 
ſekretäre der Reichsregierung. ni 


Reichskanzler dr. Marx 


richtete an den Herrn Reichspräſidenten eine Anſprache und be⸗ 


tonte hierbei: „Wenn ich in dieſem feierlichen Augenblick die Er⸗ 
innerung an den Tag vox einem Jahre zurückrufen darf, ſo will 
es mir nicht als überheblich erſcheinen auf das abgelaufene Jahr 
nit dem Gefühl dankbarer Befriedigung zurückzu⸗ 
blicken. Nicht als ob irgendwie beſondere Geſchehniſſe die Lage 
unſeres Reiches oder Volkes entſcheidend geändert hätten. Wir 
erwarten fie nicht und willen, daß der Wiederaufſtieg uns 
feres Volkes nur ſchrittweiſe und in unabläffiner A r- 
beit zu erringen ijt. Zwar ft der Herzenswunſch des geſamten 
deutſchen Volkes, die Befreiung des beſetzten Gebietes, noch nicht 
in Erfüllung gegangen, aber dennoch iit eine Beſſerung und Feſti⸗ 
gung unferer auswärtigen Lage unverkennbar. Mit großer Freude 
darf ich feſtſtellen, daß die ernſte Sorge der uns im Vorfahre 
drückenden Arbeitsloſigkeit mit allen ihren ſchweren Schä⸗ 
digungen ſeeliſcher und materieller Not zu einem großen Teile 
von uns genommen ift; auch das wir von ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kämpfen verſchont blieben, zeugt von der immer mehr ſich durch⸗ 
ſetzenden Erkenntnis, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinſam 
an der Meiſterung der ſchweren Wirtſchaftsprobleme 
arbeiten müſſen, die uns die Nachkriegszeit zurückgelaſſen hat. Meine 


Paris, 8. Januar. (R.) Der von dem amerikaniſchen Staats. 
ſekretär Kellogg dem franzöſiſchen Votſchafter in Waſhington 
übermittelte Entwurf zu einem neuen Schiedsgerichtsvertrag zwi⸗ 
chen Amerika und Frankreich iſt im Laufe des geſtrigen Tages an 

n Quat d’Orjay gekabelt worden. Der Text des Vertrags- 
entwurfes, beſonders die von Kellogg vorgeſchlagene Formel über 
die Aechtung des Krieges, wird augenblicklich von den einzelnen 
Abteilungen des franzöſiſchen Außenminiſterrums geprüft. 


Titulescu von Bukareſt abgereift. 
London, 8. Januar (R.) Nach Meldungen aus Bukareſt 
iſt der rumäniſche Außenminiſter Titulescu am Montag abend 
nach St. Mop itz abgereiſt. 


England und die franzöſiſch⸗ amerikaniſchen 
Ankikriegs paktoerhandlungen. 
London, 3. Januar. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ erinnert im Zuſammenhang mit den fran⸗ 
öſiſch⸗ameritaniſchen Vertragsverhandlungen daran, daß auch gwis 
ſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten ein Schieds⸗ 
gerichtsvertrag beſtehe, ferner eine Konvention, die die Einſetzung 
von Kommiſſionen für die ae und Beilegang von mög⸗ 
lichen Streitigkeiten zwiſchen beiden Ländern vorſehe. Tas 
neben fei ein weitergehender engliſch-amerikaniſcher Vertrag 
fertiggeſtellt worden, dem jedoch der amerikaniſche Senat feine 
Zustimmung verſagt habe. Dieſe Tatſache müſſe zu einer zu⸗ 
hinſichtlich der WI 
gerichts vertrages fü 


rückhaltenden Beurterlun 


— b 

Der amerikaniſche Paktvorſchlag nach Paris 
übermittelt. 
des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schi 


ren. 


Hoffnung ift, daß dieſer Gedanke auch im kommenden Jahre ſich 
immer tiefer feſtſetzen möge. Daß es gelungen iſt, unſerer treuen 
und bewährten Beamtenſchaft zum Schluſſe des Jahres das 
zu geben, was nach Lage unſerer Staatsfinanzen und unter Be⸗ 
rückſichtigung der Wirtſchaftsverhältniſſe möglich war, erfüllt uns 
mit beſonderer Genugtuung. were Aufgaben find auch 
im kommenden Jahre zu löſen. Eine Fülle dringender Probleme, 
die fih aus der hiſtoriſchen Gliederung des Deutſchen Reiches ete 
geben, müſſen ihrer Löſung entgegengeführt werden. Aber wenn 


wir dabei hoffnungsfreudig ans Werk gehen, fo beſeelt uns der 


Gedanke an die Feier, die wir dank der göttlichen Vorſehung vor 
kurzem begehen konnten. Zur Vollendung Ihres acht⸗ 
zigſten Lebensjahres fand ſich das deutſche Volk zuſam⸗ 
men und ſcharte fih um Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident, 
als ſeinem bewährten Führer, in erhebender Einmütigkeit. Wir 
vertrauen, daß auch in den politiſchen Kämpfen des kommenden 
Jahres dieſes Gefühl der neu empfundenen Einigung 
nicht verloren gehen möge.“ 


Reichspräſident von Hindenburg 


erwiderte hierauf mit folgenden Worten: „Ich danke Ihnen herz⸗ 
lichſt, Herr Reichskanzler, für die Glückwünſche, die Sie mir namens 
der Reichsregierung in ſo freundlicher Weiſe ausgeſprochen haben. 
Ich erwidere ſie mit meinen aufrichtigſten Wünſchen für Ihr aller 
perſönliches Wohlergehen und den Erfolg Ihres Wirkens; zugleich 
danke ich Ihnen allen für die hingebende und unermüdliche Arbeit, 
die Sie im letzten Jahre im Dienſte des Vaterlandes geleiſtet haben. 
Gerne erkenne ich rückblickend an, daß das nun abgelaufene Jahr 
in mancher Beziehung eine Beſſerung unſerer Lage gebracht hat. 
Aber die Hoffnung, mit der das geſamte deutſche Volk das nun 


zu Ende gegangene Jahr begrüßte, daß es unſeren Brüdern am 


Rhein die Freiheit bringen möge, ift leider noch nicht erfüllt worden 
Wir gedenken daher heute wiederum in ſchmerzlicher Anteilnahme 
der Vollsgenoſſen im beſetzten Gebiete und geben 
im Bewußtſein, in dieſem Wunſche mit dem ganzen deutſchen 
Volke eins zu ſein, auch heute der Erwartung Ausdruck, daß 
ihnen bald Befreiung werde. 

Fremde Militärgewalt und Beſatzung im Lande iſt unvereinbar 
mit einer endgültigen Befriedung. Nur auf freiem Boden 
und zwiſchen freien Völkern können die Gedanken der Ber 
ſtändigung und des Ausgleichs voll zur Auswirkung gelangen. 
Mit lebhafter Genugtuung ſtelle ich dagegen feit, daß es durch 
opferwillige Entſchließungen der Reichs⸗ und der Preußiſchen 
Staatsregierung in den letzten Tagen gelungen iſt, dem anderen 
bedrängten Grenzgebiet unſeres Vaterlandes. Oſtpreußen, 
durchgreifende Hilfe zuſagen zu können. Ich hoffe, daß die em 
Verfprechen bald die Verwirklichung folgt, und daß 
die ſchweren Sorgen, die über dieſem von der Heimat getrennten 
Landesteil und ſeiner arbeitsfreudigen Bevölkerung ſeit Jahren 
laſten, in Kürze behoben werden. Mit Ihnen, Herr Reichskanzler, 
begrüße ich es herzlichſt, daß die wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands, die uns alle noch zu Beginn des vergangenen 
Jahres mit großer Sorge erfüllte, eine weſentliche Beſſerun⸗ 
erfahren hat. Möge das neue Jahr hier weiteren Fortſchritt brin⸗ 
gen, und möge der een des ſozialen Friedens und Ausgleichs 
ich ſtärken und vertiefen 
ea Das Jahr 1928 wird im Zeichen ber Wahlen ftehen, 
Mein dringender Wunſch an biefem Neujahrstage an alle Deutſchen, 
beſonders aber an die führenden Männer im Parteileben, in der 
Preſſe und in den Volksvertretungen, ift der, daß die Wahlbewegung 
nicht zur Vertiefung des Zwieſpalts und der 
Gegenſätze führen und nicht zu perſönlicher Bekämpfung uns 
Berhesung ausarten möge. Auch im Wahlkampf jol der Gt- 
danke an das Saterland und bie Geme 
deutſchen Volkes vor dem Streben nach varteipolitiſchem Vorteil 
ſtehen! Denn nur in dieſem Gedanken und im feſten vertrauen ⸗ 
den Zuſammenhalt aller Deutſchen können wir die fo ſchwierigen 
Probleme und Aufgaben löſen, die noch vor uns liegen. Daß Gott 
uns hierfür Kraft und Stärke gebe, daß unſerem ſchwer geprüften 
Volke weitere Geſund ung und feieblicher Fort- 
ſchritt beſchieden ſeien, ift der Neufahrswunſch, mit dem ich 
Sie, meine Herren, und daß deutſche Bulk von Herzen grüße!“ 

Später übermittelte der Reichstagspräſident Löbe und die 
Vigepräfidenten Dr. Rieſſer und Graef die Wünſche des 
Reichstages, der Staatsſekretär im breußiſchen Staats miniſterium 
Dr. Weis mann, der bayeriſche Reichsratsbevollmächtigte, Ge- 
ſandter Dr. von Preger und der braunſchweigiſche Reichsrats⸗ 
bevollmächtigte, Geſandter Boden die Glückwünſche des Reichs⸗ 
rats und der preußiſche Miniſterpräſident Dr. h. c. Eraun die 
Glückwünſche der breußiſchen Staatsregierung. Die Glückwünſche 
der Wehrmacht ſprachen der Chef der Heexesleitung. General der 
Infanterie Heye und der Chef der Marineleitung Admiral 

enker aus. 2 ER 

Generaldirektor Dr. Dorpmüller ſowie die Direktoren Dr. 
Weyrauch und Vogt brachten ſodann die Glüdwimnfche der 
Hauptverwaltung und des Pexſonals der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
Geſellſchaft und Reichsbankpräſident Dr. Schacht mit dem Vizer 
präſidenten Dreyſe und dem Direktor Dr. von Grimm die 
Glückwünſche der Reichsbank dar. x 

Der Reichspräſident dankte all dieſen Abordnungen mit herz⸗ 
lichen Worten für ihre guten Wünſche. 

+ 


Reichspräſident bon Hindenburg bat außer mit dem 
öſterreichiſchen Bundespräſidenten ainiſch auch mit Papſt 
Pius XI., König Guſtaf von Schweden, König Haakon von Nor- 
wegen, König Boris von Bulgarien, Reichsverweſer v. Horthy von 
—. 1 7 und dem Schah von Perſien Neujahrsglückwünſche ge⸗ 
wechſelt. 


Die Spionageaffäre des ſchwediſchen Leutnants 
Norrberg. 

Stockholm 3. Januar. (R.) Auf Beranlaffung der ſchwediſchen 
Küſtenartillerie hat der Wehrminiſter geſtern die Poltzetakten in 
der Spionageaffäre des Leutnants Norrberg eingefordert. 
Es beiteht die Abſicht, ihn vor ein Krlegsgericht zu ſtellen. 


Abiturz eines franzöſiſchen Militärfliegers. 

Paris, 3. Januar. (R.) Der franzsſiſche Fliegerleutnant und 
bekannte Rugbymann Yves du Manoir 2 geien vormittag mit 
1 Sluggeug bei Reuily tödlich ab. 8 Fahrgeſtell des 

lugzeuges blieb an einer hängen. 
Eiſenbahnunfall in Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Fr) Auf dem Bahnhof von Redon 
ereignete ſich geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ 
zug und einem Güterzug. Die Lokomotive des Perſonenzuges 
ent Per iſte und ſtürzte um. Mehrere Reiſende erlitten leid- 
tere Verletzungen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


upiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt. Poznan. Druck: 
rukarnia Concordia. 
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Holgberkauf! 


Die Gemeinde Czeluscin (fr. Goftyä) 


Am Sylveſterabend ſtarb ganz plötzlich 
meine liebe Hausgenoſſin, die frühere Lehrerin 


Frl. Martha Eckert 


verkauft zirka 


Johannenhaus 


Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. um 
8 Uhr von der Halle des neuen St. Paulifried⸗ 2 
Hofes aus ſtatt. gebühren 


gegangenen Offerten 


geöffnet. 


999990 
Wir erlauben uns hiermit mitzuteilen, daß wir mit 
dem 2. Januar 1928. eim 


Geſchäft mit Radioapparaten, Teilen 

und elektr. Artikeln eröffnet haben. 
Spezi i 

der r ee eee 
Altumulatorenladeftation 

Radjostator, Wielkie Garbary 14. 

kaa I U SI DT Ss SS 1 1 77. 7 7 777 


Sämtliche deulſche, Wiener, Parifer und polniſche 


Modenblätter 
Ball- und Masken-Alben, Slickmuſter, 


Muſter und Zubehör zu Relief⸗ und Stoffmalerei, 
zu billigſten Preiſen bei 


Otto Beyer, Poznan, $w. Marcin 4 4 S Banne 


Beſtellungen aus der Umgegend werden umgehend erledigt. 


Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin, 


Auf Grund der 5. und 7. Verordnung zur Durchfuhrung der Verordnung 
über Goldbilanzen fordern wir die Inhaber unserer Kommanditanteile über 40, 
50, 150 und 180 RM. auf, ihre Stücke zum Umtausch in neue Kommanditanteile 
über 1000 bzw. 100 RM. einzureichen. 

Der Umtausch vorstehender Kommanditanteile erfolgt: 


bis spätestens 31. Mai 1928 
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Berlin. 
„„ Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg, 
„ dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G., Köln; 
„ einer Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an anderen 
Plätzen; ferner 
„ den erstmalig im Reichsanzeiger Nr. 306 vom 31. Dezember 1927 
bekanntgegebenen Stellen 
unter Beifügung zahlenmäßig geordneter Nummernverzeichnisse, für welche 
Formulare bei den obengenannten Stellen erhältlich sind, während der üblichen 
Geschäftsstunden, ji 

Die Umtauschbedingungen sind bei den oben angegebenen Stellen 
sowie bei unseren Depositenkassen zu erfahren und in der oben- 
erwähnten Nummer des Reichsanzeigers veröffentlicht. 

Alte Kommanditanteile über 40, 50, 150 und 180 KM., die nicht bis 
spätestens 31. Mai 1928 bei den vorgenannten Stellen zum Umtausch eingereicht 
worden sind, werden gemäß $ 290 HGB. für kraftlos erklärt. Ebenso werden 
solche Kommanditanteile für ftlos erklärt, welche nicht in einem Betrage ein- 
gereicht werden, der die Durchfübrung des Umtausches ermöglicht, und uns nicht 
zur Verwertung zur Verfügung gestellt worden sind. Die an Stelle der für kraftſos 
erklärten alten Kommanditanteile auszugebenden neuen Stücke werden für 
Rechnung der Beteili verkauft. Der Erlös wird nach Abzug der Kosten zur 
Verfügung der Beteiligten gehalten werden. 

Sowohl die alten als auch die neuen Kommanditanteile sind an den Börsen, 
an denen sie gehandelt werden, bis sum 29. Mai 1928 lieferbar. Von diesem 
Tage ab werden die Börsenvorstände die zum Umtausch dinzureichenden alten 
Kommanditanteile voraussichtlich für nicht mehr lieferbar erklären. 

Um eine Verzögerung in der Auszahlung der Dividende unserer 
Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1927 zu vermelden, empfiehlt es 
sich, den Umtausch rechtzeitig vor Fälligkeit dieser Dividende vorzu- 
nehmen, da die Auszahlung auf Grund der an den neuen Kommandit- 
Anteilen haftenden Gewinnanteilscheinen erfolgen wird. 


Berlin, den 81. Dezember 1927 
Direction 


Wirt- 
schafterin 


die in Kochen und Baden gute Erfahrungen A 
nach Lodz per jofort geſucht. Off. a. Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznań, Zwierzyniecka 6, unter J. O. 5219. 


Offerten ſind zu 
vorſteher in 


Sauberes, 

ordentliches mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung zu Kindern oder im 
Haushalt, ſofort oder 15. 1. 28. 
Angebote an Annoncen⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2520. 


Kinderfräulein 


nach d. Provinz geſucht. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
0. o., Zwierzyniecka 6, u. 2509. 


der Disconto-Gesellschaft. 


" se 


RN 


Grammophon- 
apparate und 
Sehallplatten 


in großer Auswahl 
zu angemeſſenen Preiſen 


Bruzdzinskiise 


Spezial⸗Verkaufsbüro von 
Grammophonen u. Platten. 


Suche zum 15. 1. tüchtiges, ordentliches ehrl. 


Haus⸗ und Stubenmädchen 


für kleinen Landhaus halt in der Nähe von Poſen. Off. an 


Fr. Paul Schilling, Nowy Miyn, 
Poznaniem 


* 


* ei Poznan, 
Alexander Maennel Aleje Marcinkowskiego 8" Jorder. 
Fabryka ogrodzeń druclanych Im Haufe der Konditorei 
Nowy Tomyst 3 (Woj, Pozn.) PO „Warſzawianka- (am Muſeum.) 

2222 Detail! Tel 4051. En ros! 


1 Schäferſtellung 
vom 1. 4. 28. geſuchk. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Angeb. 


Einen angekörten 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp 


Lu hth en H z o o., Poznan, Zwierzy⸗ 


niecka 6. unter 2512. 
4% J. alt, gutes Temperament u. Gangwerk hat abzugeben. Stubenmädchen, 


mil Góra se 


pläuen, ſehr gute Zeuaniſſe 
vorhanden, ſucht Stellung. 
pow. Jarocin. 


Ang. a. d. Ann.⸗Erp. Kosmos 
S o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Sp. ô . 
Tzyniecka 6, unter 2517. 


75 etmeler Eichen 


im Wege des öffentlichen Meiſtgebots. Auf- 
maßliſten lönnen gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
eingefordert werden. 


Die ein⸗ 
werden am 18. Januar 1928 


1410 Uhr in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
Das Holz liegt 5 Minuten vom Bahn. 
hof Czeluscin (Strecke Leſzuo⸗Oſtröw). 


richten an den Gemeinde⸗ 


Czeluscin, poczta Kobylin, 
powiat Gostyä. 


Klepacki. 


Vegetariſchen 
Mittags liſch, 


in rationellſter Zuſammen⸗ 
ſtellung empfiehlt 
Frau TH. v. Sarnowska, 
Poznań, Ogrodowa 2L 


Landwirt ſucht gegen 
zu leihen 


Spe 2000 Zł Angeb. an 


heit 
Hoffmann, sw. Marcin 6 


3 


Per 1. 4. 28. wird ein 
energiſcher, tüchtiger, der pol- 
niſchen Sprache mächtig., verh. 


Förſter geſuchl. 


muß mit allen in ſein Fach 
ſchlagenden Arbeiten vertraut 
ſein. Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden a. d. Ann.⸗ 
Exp. 3 > Pe D., 

oznan, Zwierzyniecta 6, unt. 
9 2518. 


Tücht. Stellmacher m. Lehrling 


ſucht Stellung 


vom 1. 4. 28 auf einem 
Firlej, Dobrojewo, 
pow. Szamotuty. 


i 


? 


Weshalb wird der teinste Käse 


Wenn man von diesem Käse spricht, 
So denkt man an was anderes nicht, 
Als dass derselbe nur im Schloss 
Verabreicht wird beim Fürsten Thoss. 


Weil dieser Käse fürstlich schmeckt 
Und man die Hand nach ihm nur streckt, 
Wurd’ dieser Käse so genannt, 

Weil er als prima fein bekannt. 


Verehrte Hausfrau! Wollen Sie zu Hause 
ein feines Frühstück und Abendbrot bereiten, 
dann kaufen Sie den „Schloss- Käse“, 
Nur echt mit dem gesetzlich geschützten 
Schlossbild und mit der Schutzmarke 


„Rettungsring“ zu haben in allen 
DesserenDeliksteßwarenu.Butterhandlun gen 


Alleinvertrieb und Lager: 


W. MISIEK, POZNAN, Su. Marcin 21. 


1 


Verzinkte 
Jauche - und 
Wasserfässer, 
Jauchepumpen 

‚ offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
PO EZ na 
Sew. Mielzyüskiego 6. 
Telephon 5 25. 


ALLE 
DAMEN 


k a uten 
Mäntel — Kleider 


B — Röck 
$ Pir a BRUE. 
Backfisch-s. Kinder- 
Konfektion 


nur bei 


M. Stürmer | 


Ballkleier] 


a | 


äusserst preiswert 


Biawat Polski T. A, 


Stary Rynek, ul. Kramarska 


5000 Dollar 


evil. mehr, nur gegen ab oliti 
Sicherheit zu vergeben 
übernahme eventl 1. Hyvothel 
gegen entiſprechenden Nachlaß, 
Ang. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o. Poznan Zwierzy 
niecka 6, unter 2511. 


Konditorei % 
und Kaffee 


|6ERHORN | 


POZNAN, 
Suche zum 1. April evangeliſchen 


Schmiedemeiſter. 


Gute Schulverhältniſſe. Bewerbungen und Zeugniſſe an 
die Ann Exped. Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2515. 


Wirtſchaftsbeamter 


Deutſch⸗Oberſchl. mit 12 jähr. Tätigkeit auf int. Gütern in Schleſ. 
u. Bof, abſolv. landw. Schule, firm in allen Zweigen der ſelbſt. oder unt. allg. Disp d. Be 
Landw. ſowie in der neueſten Technik, bewandert mit Forſt⸗ womöglich im ſüdl. Pommern 
kulturen, perfekt im Boln., in ungekünd. Stell, verheirat., ſucht Beſcheidene Kaution kann er 
p. 1. 4. oder 1. 7. Stell. als ſelbſtänd. Beamter oder unter legt werden. Gefl. Zuſchriften 
Oberleitung. Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. Angb. erb. an an Ann.⸗Exp Kosmos Sp z 0.04 
Ann⸗Exp. Kosmos, Sp. 30. o. Poznań, Zwierzyniecta 6, unt. 25 151 Poznań, Zwierzyn. 6, u. 2514 


DR 


Gutsinfsektor, 
34 Jahre alt, eval., mit Mittel 
ſchulbildung und 10 Jahn 
Paris, Deutſch und Pon niſe 
perfekt in Wort und Scrifl 


ſucht Stellung, 


